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Be; 


RB man die Ruinen als Staffage für sensationelle, 


a 


enseits der: Grenzen erscheinen die ersten deut- 
P.schen-- Produktionen nach--dem - ‚Zusammenbruch 
als mit Spannung erwartete Dokumente der sich in 
Deutschland vollziehenden Umformung. Dabei stoßen 
wir auf eine bemerkenswerte Tatsache. Das Ausland 
zeigt sich wenig über die Art erbaut, wie die demo- 


kratischen Aufbauparolen im deutschen Film zum 


Ausdruck kommen. Nach Äußerungen J. Seidelmanns, 
des Vizepräsidenten der Motion Picture Association of 
America, soll auf einer Tagung von Verleiherfirmen 
in Paris erklärt worden sein, daß die Vorführung 
deutscher Filme im Ausland „psychologisch ungesund 
sei und wenigstens für die nächsten zwanzig Jahre 
nicht stattfinden solle“. Diese Erklärung wurde bis 


Sackgasse oder neuer Weg? 


Das Ausland über den deutschen Film 


jet nicht offiziell widerrufen, aber sie wird anderer- 
seits nicht praktisch verwirklicht. England, Amerika, 
Finnland haben Verleihverträge für eine ganze Reihe 


deutscher Filme abgeschlossen -und deutsche Filme 


werden auf internationalen Filmfestwochen in der 
Schweiz vorgeführt. Diese Tatsache verpflichtet uns 
dazu, uns über die Aufnahme des deutschen Films 
jenseits der Grenzen Gedanken zu machen. 

Im Ausland wird die Meinung geäußert, daß die 
deutsche Produktion künstlerisch in eine Sackgasse 
zu geraten drohe. Eine Stimme aus der Schweiz (Bas- 
ler „National-Zeitung“) glaubte in den neuen deui- 
schen Filmen einen Hang zur Tendenzkunst feststel- 
len zu sollen „als ein Anzeichen jener Krankheit, die 
für das gesamte deutsche . Geistesleben von heute 
typisch ist“. Die deutschen Filmschaffenden seien viel 
zu sehr anf bedacht, unbedingt „demokratische“ $ 
„soziale“ und aufbaiende* Werke herauszubringen. 


Das belaste die Filme einerseits mit einer „Problem- 


schwere“, die dem Künstlerischen abträglich sei, und 
führe Anderäiäeit zu einer simplen Schwarz-Weiß- 
Malerei, der zum mindestens das ausländische Publi- 
kum die Gefolgschaft versagen werde. 

Nach den Angaben eines Zeitungsmannes hat auch 
Carl Zuckmayer vor seiner Abreise aus Deutschland 


über den neuen Weg des deutschen Films seine Be- 


denken geäußert. „Es ginge nicht an“, so meinte er, 


herkömmliche Hollywoodstoffe verwende“. Ein solches 
"Wort aus Zuckmayers Mund verdient Beachtung, denn 


der Dichter des „Fröhlichen Weinberg“ und des 


„Teufels General“: ist ein vollblütiger Theatermann, 


mehr noch, ein Künstler von hohen Graden, der auch 


‘etwas zum Film zu -sagen- hat. Aber: ‚wie- sollen wir 
‚uns aus diesen nicht ganz einheitlichen Urteilen, von 


denen hier nur ein paar Beispiele erwähnt wurden, 
einen Reim machen? Ist es doch schon recht schwierig, 
sich in der deutschen Diskussion über unseren Nach- 
kriegsfilm zurechtzufinden. Die: deutsche Neigung zu 


begrifflichen Formulierungen, weltanschaulicher Über- 


spigung und scharfen Kontrastierungen feiert da bis- 
weilen ‚wahre Orgien. In den Disputen spielen die 


ee „Realismus und Traumfabrik“ und- 


„Tendenz und reine Kunst“ eine große Rolle. Vor der 
Kamera enthüllt sich hinter der sogenannten Wirk- 
lichkeit eine Welt von Geheimnissen, und der Film- 
mann von Fleisch und Blut weiß aus dem Realismus 
Visionen hervorzuzaubern, vor denen die Geschichten 
eines Edgar Allan Poe verblassen. Und haben wir 
auf der anderen Seite nicht längst eine feine Wit- 
terung dafür bekommen, daß die Träume der Men- 


‚schen eine unabweisbare Realität sind, und gewiß 


nicht die unwirksamste? Das mit den Händen nicht 


‘zu Greifende, das in den Konturen Zerßießende sicht- 


bar zu machen — hier liegt eine besondere Domäne 


des Films. Im Zusammenklang von Realismus und 


Traumwelt beruht ja eine große künstlerische Chance 
des Films! 

Ähnlich löst sich das zweite Gegensatpaar vor den 
filmischen Möglichkeiten auf. Es ist natürlich keine 
Rede davon, daß sich der Film aus den Problemen 
unserer Gegenwart herausschleichen, daß er sich um 


die Nöte herumdrücken dürfe, die uns allen auf den 


Nägeln brennen. Er ist ein Kind unserer Zeit. Wir 


-würden es ihm mit Recht sehr übel nehmen, wenn 


er sich unseren Bedrängnissen in olympischer Gelassen- 
heit entzöge. Das Publikum und nicht nur die brei- 
teren Massen erwarten von ihm Durchleuchtung des 
Bestehenden, Ausblicke, Gestaltungswillen und Per- 
spektiven in eine. bessere Zukunft — demnach Ten- 
denz, wenn wir das Wort in seinem weiteren Sinne 
fassen, aber nicht primär mit politischen oder auch 


nur pädagogischen, sondern mit künstlerischen Mit- 


teln. Es gilt gar nicht die Entscheidung zwischen der 


einen oder anderen Seite der. in der Diskussion. im- 
mer wieder so hartnäckig auftauchenden Gegensäße. 


Es kommt alles darauf an, ob die Filmkunst die Kraft 
aufbringt, im Zeitlichen und Zeitbedingten das Ewige 
“und Menschliche transparent zu machen. = 2 2WD. 
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Bild links: HANS STÜWE spielt. 
in der Gestalt des Verlegers Robert Gas- 
:pary einen Menschen mit edlem Charakter 


und hohem Veraniwortungsgefühl. — 
Bild links unten: Ergreifendes 
Wiedersehen zwischen der Mutier und 
dem jett erwachsenen Sohn, der 1933 


mit seinem Vater in die Schweiz emi- 
:grieren mußte. LIL DAGOVER, immer. 
‚noch eine Schönheit des deutscher. Films, 
mit HARALD HOLBERG. — Bild 
unten: Ist diese Generation, deren Ge- 


sicht Enttäuschung, Mißtrauen und Hof- 
nungslosigkeit spiegelt, wirklich verloren? 
FRITZ MICHAEL TELLERING stellt 
diesen jungen Deutschen dar, der durch 
die Hilfsbereitschaft und das große Ver- 


-ständnis seines Bruders und dessen aus- 


.ländischer Freunde die Freude am Leben 
BURTLCHBEWURNE. 


Kaum hat sich die von 
allen umschwärmte 


Christine den Fuß ver- 


knackst, sind auch schon 
starke Arme da, die sie 
behutsam zur Hütte 
tragen. (INGE LAND- 
GUT) 


fort“ 


ILMKÜNSTLER leben heute in 

Deutschland wie andere Menschen 
auch. Dithyramben auf Prominente sind un- 
zeitgemäß. Mögen allzu Begeisterungsfähige 
traurig sein über die Enischleierung eines 
Mysteriums, die Kunst hat gewonnen und 
die. Künstler sind uns menschlich näher 
gerückt. Die wahren Freunde der Kunst 
und ihrer Protagonisten freuen sich über 
jeden, der mit ihnen Krieg und Nach- 
kriegswirren überstanden hat und heute 
wieder dabei sein kann. Winnie Markus 
gehört zu ihnen — aber beinahe wäre es 
schief gegangen. Während der Endkämpfe 
um Berlin erhielt sie einen Steckschuß: ins 
Kniegelenk und war drei Monate ans 
Krankenlager gefesselt. Daß sie uns er- 


halten blieb, ist ein Gewinn für den deut- 
schen Film. 


Dieses ofjene, klare Gesicht mit den fast 
herben Zügen, über denen mitunter das 
versonnene Lächeln gestriger Wiener Er- 
innerungen liegt, das wellige Blond der 


Haare, die flächige freie Stirne, die ge- 


rade Nase, der lockende und doch so selt- 
sam 'gereifte Mund der jungen Frau ist 
das Antli der jungen Deutschen unserer. 
Zeit, die: gewohnt ist, dem Leben ins 
Auge zu sehen, ohne Illusionen, aber nicht 
ohne Herz. 


Zweimal sahen wir sie nach Kriegsende auf 
der Leinwand. Nach Käutners „In jenen 
Tagen“ und Harald Brauns „Zwischen 
gestern und morgen“ wurde ihr dritter 
Nachkriegsfilm der CCC Berlin „Mori- 
turi” abgedreht. Winnie Markus wurde in 
Prog geboren. Heinz Hilpert brachte sie 
1937 auf die Reinhardtsche Schauspiel- 
schule in Wien. Ihr erster Bühnenerfolg 
war „Die gute Sieben“. Es folgten einige 
Filme, in denen sie ihren Typ abseits der 
Schablone durchsette. Ihr Bild blieb im 
Gedächtnis haften. Dann kam das große 
Schweigen für alle und man. hörte vor- 
übergehend nichts mehr von ihr. Bei Bo- 
leslav Barlog fing sie 1946 im Schloßpark- 
theater wieder an und war: zeitweilig die 
Partnerin Hans Söhnkers. Es folgten Büh- 
nenrollen in der „Tribüne“ und „Komö- 


die“. „Das Lied der Taube“ von John van 


Druten. war ein Ereignis. Sie war das 
Tagesgespräch von Berlin. Im Mai 1946 
lernte sie ihren jetigen Gaiten, den Be- 
siter des Hotels am Steinplaz in Char- 
lottenburg kennen und im Sommer 1946 


‚war schon die Hochzeit. Neben ihrer künst- 


lerischen Tätigkeit erfüllt sie zwischen 


gestern und morgen die Pflichten einer 


Hoteliersgattin in Küche, Wäschekammer 


‘und Kleintierstall. Nur die Gäste bekom- 


men sie nie zu sehen außer im Kino oder 


auf der Bühne... 10 


Ernst Jaeger: = 
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Bühnenkünstlerin 
Filmschauspieleri 


Zärtlich drückt Winnie Markus das ar Kaninchen an 
sich, dessen Kirschenauge ängstlich in de Kamera blickt 


Als. Hoteliersfrau zählt und sortiert 
Winnie Markus sorgfältig die aus der 
Wäscherei gekommene große Wäsche 


DIE KOFFER DES HERRN K.B. 


Hollywood, Juni 1948 


We kennt schon Kurt Bois in Ber- 

lin! Sie haben ihn dort längst 
vergessen, er ging ja alseiner der ersten 
unkte ein. früherer Vollberliner 
an Vine Street und Holiyvwood Boule- 
vard, als ieh mich entschuldigte, um, ein 
paar Schritte entfernt, Kurt Bois in sei- 
ner Wohnung aufzustöbern. Wenn alle, 
die ihn in Berlin noch frish im Ge- 
dächtnis hätten, eine Postkarte an seine 


Hollywoodbehausung adressieren wür- 
den (6029 Carlos Avenue, las ich in mei- 


nem Notizbuch), der Postmann würde 
mehr als zweimal zu klingeln haben. 
„Gott“, sagte Kurt händeschüttelnd, 


„wenn ich nur einen Freipaß für die 


ganze Saison zum Trabrennen in Santa 
Anita hätte, das morgen beginnt, wäre 
ich der glücklichste Mensch unter der 
Sonne...“ — „Sind Sie nicht auch so 
glücklich?“, suchte ich das Terrain zu 
sondieren. „Wir packen gerade...“ — 
„Aus oder ein?“, fragte ich zurück. — 
„Beides“, war dee lakonische Antwort. 
Um mich herum sah es wie ein Möbel- 


transportgeschäft aus. Kurt war für ein 
Theaterjahr am Broadway gewesen. Er 
hatte gerade die wertvollen Möbel, die 
in Berlin und ganz Europa mit erlese- 


‚nem Geschmack einst erstanden waren, 
"aus dem Speicher bekommen, froh, sie 
bei der kalifornischen Hauskalamität in 


irgendeine greifbare Wohnung für 200 
Dollar im Monat (Friedenswert 35 Dol- 
lar im Monat) einmieten zu können, mit 
sich selbst, seiner 'getreuen Ehepartne- 
rin Hedy und den Kostbarkeiten eines 
Künsterlebens. 


„Ich spiele gerade irgendeine Sache bei 


Warners“, bestätigt er (1000 Dollar die 


Woche rechne ich mir aus). Irgendeine 
Sache — das ist der tragische Fall eines 


der großen Erheiterer der deutschen 


Bühne, des deutschen Films — im Aus- 


land. In’ aller Figaroeile, die dieser Pre- 


stissimo- Jongleur des deutschen Lust- 
spiels, selbst in meiner phlegmatischen 
Schwere ankurbelt, falle ich über Koffer 
— Koffer, wie sie einst Granowsky in 
einer Kofferkomödie in Berlin insze- 
niert, mit dem. himmlischen ‘Song: 


D MORGEN _ 


Das Fahrrad ersegt den dddsken 
. Mercedes. Wenn man es selber pflegt, 
hat man nochmal Bayıeı Spaß daran 


das kann 


„Liebe kommt, Liebe geht, 
“ — und 


keine Regierung verbieten... 


‘während Kurt, der liebe, hin- und her- 
flift, mir seine neuesten photographi- 


schen Meisterwerke zu zeigen, die sein 


„Hobby“ (Lieblingssteckenpferd) sind, 


summe ich das Regierungslied Spolan- 


skys und summiere den Fall Bois auf 
seine Werte zusammen, der ein Unfall 
ist. 


„Sie haben völlig unrecht“, wirft Hedy 


sanft aber entschieden ein, „Kurt hätte 
in Amerika ‚der‘ deutsche Danny Kaye, 


‚der Akrobat des hinreißenden Wort- 


wies werden können, der er drüben 
war oder geworden wäre...‘ Ich sette 
mich, völlig nüchtern, auf die Koffer. 
„Können Sie sich Pallenberg am Broad- 
way vorstellen? Ich nicht!“ Schweigen. 
„Kurt Bois war, wie Alfred Kerr schrieb, 
der junge Pallenberg Deutschlands, nun 
ist er der Pallenberg-Bois von heute — 
für die deutsche Bühne und den deut- 


schen Film. Das kann keine Regierung 


verbieten“, fügte ich völlig sinnlos (aber 
noch nüchtern) an. 


„Ich habe nie einen Reinfall in Amerika 


gehabt, Rolle auf Rolle gespielt, auch 
am Broadway mit einem mäßigen Stück 


‚glänzende Kritiken gehabt. Aber mei- 
‚nen wirkli chen Trumpf habe ich nicht 


Wenn Ajax gebadet wird, muß auch Herr 
Zellermayer, der Gatte der Künstlerin, 
mit zufassen 


Ziegenmilch ist fetter als Kuhmildh und 
eine wertvolle Bereicherung der Kalorien. 
Aber das Melken will auch gelernt sein 


die Atmosphäre in Berlin... 


Der Feierabend sieht Frau Markus 

mit einer Handarbeit beschäftigt. Sie 

-strickt einen Pullover für en Mann 
Fotos: Zscheile’ Seeger 


ausspielen können... es war eben 
Pech...“ — „Charleys Tante“, frage ich 
zurück. „Indeed; hätte man mir meine 
Version für den Broadway genehmigt, 
ich wäre heute...‘ — „Wo, dachte ich 
mir laut, „würden Sie sein? Auch nur 
auf einen Sprung zum Trabrennen nach 
Santa Anita. Auch nur auf der Jagd 
nach dem schönsten Photomodell in 
Hollywood, hm, für Ihr liebes Stecken- 


pferd, die Photographie; auch nur um- 


geben von den feinsten Möbeln, die 
dieses Land aus Europa bezieht; natür- 
lich mit mehr Steuerschulden und Ver- 


 pflichtungen.... Doch selbst als einer, 
der auf den amerikanischen Brettern in 


einem Stück für drei bis fünf Jahre 
„alles mit den Beinen“ macht, würden 
Sie‘ doch der unerfüllte, noch zu erfül- 
lende Kurt. Bois der deutschen Bühne 
sein. Für mich, für Alfred Kerr und für 


die Berliner. Das kann keine Regierung 
verbieten...“ — 


„Alfred Braun schrieb 
mir gerade, daß sie meine alten Schall- 
platten am Berliner Rundfunk spielten“, 
meinte er leicht bedeppert. ‚Ich gestehe, 
der Gedanke, am Broadway berühmt zu 
sein, hat etwas Beängstigendes, während 
“ und er 


stockte, indem er die K. B.s auf seinen 


| Koffern zählte. 
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Ein neuer französischer Film 
Sur vom Leben kleiner Leute 


3 ® ER r $ y > Ä r : | r Es * 
er französische Film „Les Freres Bouquinquant” („Gebrüder Bouquinquant‘) Lutho: Das Einmaleins 


setzt die Reihe der französischen Filme fort, deren Verfasser es verschmähen, 
DES DREHBUCHSCHREIBENS 


Zuschauer mit dem Talmi-Glanz vornehmer Herrschaftsvillen, schnittiger Limou- 
sinen und prunkender Luxusreslauranis zu blenden. Die Autoren des Films schil- 


dern das Schicksal „kleiner Leute”. Es ist eine recht banale Geschichte. Ein junges Ein heiterer Kursus für werdende Filmdichter (3. Teil) 
Bauernmädchen geht nach Paris und lerni in einem der für Paris so typischen 

Musikhörläden einen schon älteren, zuverlässig scheinenden Arbeiter kennen. ie haben sich die ich saure, ver- reits in sich gegliedert, d. h. in aufeinan- 
Leon Bouquinquani hat ein wenig Geld gespart. Er kauft einen Brücken-Hebekran mutlich durch öfteres Händeringen un- der folgende Bilder aufgeteilt wird. Unter 


IE TO EB Ste eE ES Bat ir LE ae BITe Sta Tee ST LER ZU ES RIES RT terbrechene Arbeit gemacı: und die Fülle Bild‘ versteht man dabei die Gesamtheit 
[efote ı BE Te Te) WE Le EHE BL Te ER LEO EES SCHERE Et Ihrer Ideen und Gesichte auf läppischen aller sich in ein und derselben Dekoration 
‚Charakter: er ist ein Fi fünf Bogen Papier untergebraht, Eine abwickelnden Handlungsvorgänge. Was also 
fauler Prahbler und rn we, et TEL Eigene Solche Anstrengung kann nurmehr als he- im Chambre separ&e oder auf dem Bahn- 
"Schwätzer, ein bu In un a EN ee | roisch bezeichnet werden, haben Sie doch steig spielt, ist ein Bild, das Bild „Im 
Di Bocıhaber und RB Su sich selbst, beziehungsweise Ihr enormes Chambre separee’'oder .‚Auf dem Baha- 

| . a wat | Be x = Mitteilungsbedürfnis besiegt. Eins plus! steig‘". Sie können, falls Sie viel Zeit 
So soll die Belohnung nicht ausbleiben: haben, die einzelnen Bilder noch numerie- 
Sie dürfen jetzt zwanzig Bogen bereitlegen, ren. Im allgemeinen enthält ein Treatment 


Trinker. Der junge 
Bruder Leons, Pierre, 


hat bald herausge- IND Te I ers Sa ws sofern Sie haben... Wir schreiben näm- sechzig bis hundert Bilder. 

funden, wie unglück- ı u. Zi es / \ 2 lich das Film-Treatment. (Übrigens: lassen De ce a WET Äh 
"ich seine Schwägerin ze nun, 7° Sie sich bitte nicht durch Zahlen beirren! Bildu ee ei & En 2 € le 2 E 1 Br 

ist. Der  infelligente NG Ü Die Angaben schwanken auch in der Fah- ne zeigt. DIE N 32 x 


unseres eıfundenen Treatments, das hand- 
‚lungsmäßig auf dem in (der letzten Ausgabe 
dargestellten Expose fußt. 


undfeinühlige junge | I 9 ww we -- ee literatur und erst recht in der Praxis, Im 
Metsllsrheiter ver ii. . ss“ | N allgemeinen wird der Umfang eines Ex- 
Habt sic Tulier er... a | er m poses mit 7—20 (5-30) Schreibmaschinen- 

- seiten und der eines Trzatments mit Nun können Sie also losschreiben. Zuvor 


Der nach einem Jahr En A TE 60-80 (oder 100) Seiten angegeben.) aber dürfen wir Ihnen noch einen Rat 
geborene Roger ist ” er : ® | & „Ireatment‘ ist natürlich auch wieder so geben. Er betrifft wieder das Optische. Ge- 
nicht der Sohn von a : BB 2 ee ein verflixtes Fremdwort. Es Br 

Leon, sondern von N = kommt etymologish von dem e | Er Seite 24 


Pierre. a _ nn ER en ee x ‚englischen to treat = be- oder 
Nach einem beson- abhandeln, geographisch aus dem die stellen, kaum bewachsenen Hänge hinauf. Der Zuz donnert über ' 


EEE : i . i ein Viadukt, In der Ferne tauohen für einen Augenblick die Häuser 
Gr heitigen Auftritt, in dem. der betrunkene Bouquin- Bild1: Eine kleine Haus. amerikanischen Hollywood, tech- von Göschenen auf. Denn senken sich die Nebelwolken wie ein Vor- 


Be ; x F . hang vor das Bild der zerklüftsten Landacheft. Zva erhebt sich und 
i i ; gehilfin bei ihrem Pariser nisch von der Filmpraxis, reli- tritt interessiert auf den Gang hinaus, wo sie dns Fenster herab- 
quant-Senior seine Frau zu Boden geschlagen halt, kommt unutagsvergnügen: sie hört Sronspeschichtlih — aber das Zum. = 


ineı ü isch WW 7’ ri j- ihre . Lieblingsschallplatte r ü ; 
= en BENEIDIEN Wortwechsel zwischen den bei ee a Me führt zu weit. Und bezeichnet at 
en Brüdern, Der Streit nimmi ein tragisches Ende: in  waten Armee neun schließlich in der ganzen zivili- 
der Notwehr stößt Pierre den Bruder in die Seine. Da 3 a = es ‚sierten Welt eine filmliterarische 

BER , = Y.,1: er . ‘ » ruuer, LEON. AAIbET Te- . a R He be ‚aieR “ == 

Notwehr im Falle Julies glaubhafler scheint, nimmt die ;ean) und Pierre (Roger Entwicklungsstufe, die quantita- bifokanden Roldcndan Sorbet arärseie an ars a een apbn, 
junge Frau die Schuld auf sich. Im Pariser Gefängnis Pigaut) haben eine kleine Enzeintientelen ne Dt zerere re ee a 

i si s. s E Auscinandersetzung ; & = "sie Tapr, h Lugano, V. 2 6 fort, : 
„La petite Roquette“ werden Julie und ihre Mitgefange- „,; ” es en, ein Expose, aber weniger als ein sr.den Fegen verzäßt, sicht or eich moon einmal kopfnohuteelid un. 

2 : es Be NOT 2 = D a nic riunphie ZU: 
nen von katholischen Schwestern bewacht. Inhaltlich so- tragischen Zusanımenstoß, Rohdrehbuch. So, jetzt wissen 


03 ® ® . - .. BR ; . vr: 1 Y k A $ “ ie’ f i ö u . f 
wie filmfechnisch 'sind die Gefängnisszenen die besten. er mit dem Tod L&ons in Sie Sr Wir in Deutschland Blende 
Eine Sch t klaischt ; d Händ Gefa den Fluten der Seine endet, bzinahe hätten wir vor lauter 
chwe { je Hände: di Bild: u Kebeishe- 
siert aischt ın die ände: die Gefangenen Bild 4: In den Gebetsho kosmopolitishem Denken das 


treten aus ih 5 ... xen eines Pariser Frauen- e 
reien aus hren Zellen heraus. Erneufes tländeklalschen: Beeisses sie iumelh vergessen — sagen „Handlungs- Im Speisowagen 
rechtsum kehrt. Kein Wort wird gesprochen. Wie unheim- sich Elend, Laster und Ar- etisHinn „‚Eilmnovelle dar 


In Gang des Schnellzugtagens 
sartin verläßt sein Abteil und schlägt, von eines freundlichen 


13... BIi2& 


Der Speisewagen ist hellerleuchtet, de der Zug gerade dursk den 
Gotthard-Tunnsel führt. An Nartins Tisch sitzen such die Tänzerin 


lich gefügsam sind diese Frauen! Die Häftlinge hören die wut, eine ausgezeichnete Handlungsaufriß mag zutreffen: Lola und ein älterer, mitteilsamer Herr. Eben liefert er den bei- 
| BE E x 2 Studie französischer Kame- s i E5 den, die er für ein Paar hält, mit Hilfe neinen an der Deoke euf- 
sonnlägliche Messe an. Scharf zeichnen sich Gesichter und rakunst. Fotos: Pavıot, Parıs er Ra Ber ES gehängten Regensohirms den Nachveis, daß der Zug in einem Kehr- 


%unnel Tährt. Lola und Martin belustigen sich Über diasen Einfall 


Lebensschicksale _ in | - BE site Wiedergabe der im Expose ar ee at Ian 

den kleinen Gebets- "REES T7Z T Eee SKizzierten Handlungslinie. Lite- Yen nieder cu in Masıe Päutart Der: An verden ale Inaran 
Ställchen ab! Nach ERS SE 442 ee ee rarisch jedoch könnte es allen- senden mit : 

einer besonders er- DEP AL WIESN: BEREIT PPRIAR MIR falls mit einer Kurzerzählung 
elenden Pros ar 6): IPN HEN ER Fifa ! «aber keiner short-story, das ist etwas wiß, Sie haben jetzt achtzig Seiten zur 


vertraut sich Julie anderes!) verglichen werden, nicht indessen Verfügung; aber bitte: setzen Sie das, was 

ee mit einer Novelle. Dafür ist es zu viel.oder der Dichter in Ihnen mit Worten aus- 
dem Piarrer an. Der .S Vruner naar | | SIR EF P@El zuwenig, wie man will. Es umfaßt den drücken möchte, auf diesen achtzig Seiten 
Seelsorger sucht ihr | Mi ) Bier, u | wi Stoff eines Romans, versäumt zs aber, in in eine kontinuierliche Bilderfolge, also 


klar zu machen, da Pe I „a elle KEEERFF der Darstellung auf das Detail einzugehen. in eine fortgesetzte Schau sichtbarer Hand- 
sie. sich gegen Gott MW a Be 1 / Ba 1 „Novellistisch“ ist bei einem guten Treat- lungen um! Jetzt, da Sie die im Expose 
und die Menschen e 122% | E 4 ee En ment allerdings das Spiel mit dem Un- angedeuteten Bildmöglichkeiten ausführen 
. versündigt habe. Julie .@ Bere. = ui v7 AalE 21 ausgssprochenen, mit dem, was an opti- dürfen, da Sie alle Aspekte des späteren 


wird freigesprochen. 18 EEE Via Apr = et A schen Möglichkeiten mehr zwischen als in Films im ‚Ansatz geben können, machen 
Sie hat dem Pfarrer <seT Be, elmi£ den Zeilen steht — aber das geht shon Sie von dieser Gelegenheit Gebrauch! Bil- 
| zu hoc... den Sie, aber reden Sie nicht, bringen Sie 
dhr Wort gegeben, TUT Ger SAAB s Bi Da; Treatment ist also mehr eine litera- keine Dialoge — höchstens ein paar An- 
mit Pierre jede Be- I) % er u EA Tische Skizze. Diese ist, genau wie die deutungen zur besseren Charakteristik oder 
ziehung abzubrechen. | en 1:I92 535 sraphisch2, nicht schon Vollendung, sondern _Stimmungsmalerei! Aber nicht zuviel! Das 
In einem hraditionel- | I 4 E- DIAS REITER! ; erst ein Zustand des späteren Werkes, — Übermaß des Rhetorischen erstickt die 
len Film wäre diese | | BETTER = ein Zustand, dem noch Einzelheiten oder ‚Handlung. Das sinnliche Moment der An- 
gerechte Sühne der traurige, aber unabänderliche Schluß gewesen. Der Verfasser Akzente fehlen. Skizze ist wesentlich Um- schauung, nicht das reflektierende des Den- 
der „Freres Bouguinquant‘ aber bringt den Mut auf, das Prinzip der Lebens- Bullen: die Malerei kennt Skizzen, in kens hat im Vordergrund zu stehen. Den- 
ER EEE ON PS EP ER EEE PER EE ET RETTET are denen fast alles vom Fertigen enthalten ken Sie also nicht in en ORT y 
Augenblick ruft Julie Pierre zurück... | we ist: Komposition, Farben, Lichter, Be- Bildern; Versuchen Sie ernsthaft, sich in 
Der Film ist nach einem Roman von Jean Prevost gedreht worden. Das Szenario a Constable pflegte von on H Fs Ihrer ae ee 
stammt von Roger Vaillant, dessen Dialoge realistisch und intelligent sind. Aus- Ba En, en 5 en = a nen Ahaanee TE ann 
gezeichnet ist das Zusammenspiel der verschiedenen Künstler. Madeleine Robinson ae a Ei m ae Sc un nhofien Gesichrene in di 
ee a ee Zum Donnerwetter. on wieder zu hoch Sie wirklich noch in Bildern dachten. „Alles 
Einen besseren bösen Bruder Leon als Albert Prejan hätte man schwerlich auf- Tun ru NErN (Sie werden ohne- Urdenken geschieht in Bildern”, sagte 
treiben können. Vor allem aber haben Drehbuch Verfasser; Regisseur und Dar Zum gemerkt haben, worum es geht.) Das Schepenhauer und er hatte recht, Denken 
Sa a BT TEE TE SHE ETLR SS EHESICHS EEE EISEN EEE TEE Tintere ist das Technische, trotz aller Per- Sie also nur, dann ist die Sache „ferme“, 
vermieden: sie haben aus dem Stoii weder eine Moritat gemacht, noch sich mit riVsoy nun Ki TERN ZI Ale WATTE: En AR: ELSE FEST BENIEAT IUTE CO. 
herablassendem Wohlwollen über die armen Leute gebeugt, weil deren Leben daß das Treatment nicht wie das Expose beliebte, Oder war es Hegel, Na, ist ja 
„ausnahmsweise“ auch einmal dramatische Probleme aufwies!Ida Che,ant, Paris. RycaEnTatBar it de gate 101 13 BER Te Pd WE Er TTe BEE IN 


Y eburtstage sind da, daß sie gefeiert werden. Es gibt 
- freilich Menschen, die dagegen sind. Melancholiker 3 
zum Beispiel, die diese „beste aller Welten“ ein Jammer- 
al. nennen, oder Frauen, die in schweigender ‘aber er- 
bitterter Opposilion zu ihrem Älterwerden verharren. 
Jedoch, wir müssen sie ignorieren, laut Mehrheits- 
j®  beschluß. Nein, das Leben ist gar nicht so schlecht, wie 
einem werden kann, wenn man bedenkt, was die Dumm- 
heit der Menschen daraus gemacht hat, und daß der Ge- 
" burtstag nicht nur einesich steigernde Jahreszifjer, sondern 
auch eine der seltenen Gelegenheiten ist, sich von den an- 
deren Glück wünschen zu ik was nicht jeden Tag 
| geschieht. | 
Um _ dieser Glückwünsche willen, die auf: ‚Befehl Amer: 
begeisterter Herzen dargebracht werden wollen, erscheint 
hier ein Geburstagskulender der Filmsterne dieses Mo- 
nats. Er sei der jreudigen Anteilnahme einer  inter- 
_essierten Leserschaft empfohlen. Wenngleich er ohne 
‚Jahreszahl erscheinen muß, womit verschiedenen Schau- 
spielerinnen ein Stein vom Herzen fallen und indis 
 kreter. Neugier andererseits ein Riegel vorgeschoben wird. 
. Man begreife, jede Industrie hat ihr Fabrikationsgeheim-. 
nis und jeder Filmstar sein MeRSORkiegene> Alter, 2 
niger scheinen als sein! 
Die Reihe der Geburtstage Eefner der 3 ale mit zwei- 
mal Hilde. Es sind Hilde Weißner, eine der sym- 
pathischsten und besten Schauspielerinnen. des deutschen 
Films und der Bühne, und Hilde Körber, die 
zum. Berliner Nachkriegstheater gehört, aber auch in 
‚der Berliner Stadtverwaltung .eine Rolle, spielt und in na 
„Morituri“ auch wieder auf der Leinwand zu sehen: te 
war. Am 5. Juli folgte; Maria Landrock. Zwei - 
Geburtsagskinder hat der 8. Juli: Hilde von Stolz 
und Gustav Knuth, den ersten deutschen Schau- 
spieler, der wieder im Ausland gastierte, der erste a 
Harras in der deutschsprachigen Uraufführung des Zuck- u 
mayerschen „Teufels General“ in Zürich. Der 11. Juli ist = 
der Geburtstag Ilse Werners, die nach ihrem Büh- 
 nendebut in den Münchener Kammerspielen von der 
. österreichischen Papst- -Produktion. zu dem Film „Geheirt- 
-  nisvolle Tiefen“ nach Wien geholt wurde. Am 12. Jali : 
feigt Harry Piel, der unvergeßliche Sensationsaar- a 
steller des deutschen Films (kürzlich als Löwendompteur 
in einem Stuttgarter Zirkus), am 13. Juli Huns Her- 
mann Schaufuß, der sich wieder der Bühne ver- 
schrieben hat, und am 14. Juli Frig Kampe r s, augen- 
 blicklich auf Tournee durch die amerikanische Zone. Der 
20. Juli bringt das nächste Geburtstagskind: P aut 
 Hubschmid, ebenfalls jet beim - österreichischen 
5 - Film, Partner lise Werners in „Geheimnisvolle Tiefen“, 
außerdem in „Der himmlische Walzer“. Am 22. Juli feiert 
der beliebte Komponist Peter I ge Thoff Geburtstag, 
am 23. Juli Emil Jannings, der kürzlich ersimals 
wieder in Salzburg im „Fuhrmann Henschel“ auf der 
Bühne ‘stand. Am 27. Juli aber können sich eine ganze 
Anzahl deuischer Filmkünstler gegen- 
 seitig Glück wünschen: Ernst Frig > 
Fürbringer, Bruno Hueb- * audi 
ner, Rolf Moebius, Hilde ; 
Boah und außerdem Gusti 
Huber, die allerdings als nun ver- 
 heirateie Amerikanerin schon in New 
York auf der Bühne steht. — Am lep- 
ten Monatstag schließlich, am ar. Juli, 
fee Oskar Sima Geburtstag, " 
‚nun 3 wie m 


mM. 


Als Apolledorus in Gabriel Pascals „Cäsar und Cleopatra“ 

spielt Stewart Granger einen jungen Sizilianer, der Kunst- 

werke für die ägyptische Königin sammelt und verkörpert 
in dieser, Rolle die heitere Gelassenheit der Antike, 


® 


Engländer mit 


er junge schlanke 
um den 


dem eigenwilligen Zug 


- Mund, dessen Haare sich ebenso eigenwillig 
'an den Enden kräuseln, heißt mit richtigem 


Namen James Stewart. Um einer Ver- 
wechslung mit dem Amerikaner James Ste- 
wart, dessen schlaksige Nonchalance in 
„Der große Bluff“ und „Mädchen im Ram- 
penlicht” die Mädchen ‚‚im Dunkeln‘ betörte, 
zu entgehen, nennt er sich Stewart Gran- 
ger. Er öffnete am 6. Mai 1913 zum ersten- 
mal die ‘später so gefährlich glutvollen Au- 
sen. Wollen wir einen kleinen Sprung 
machen und ihm gleich ins Epsom College 
folgen, wo er sich auf den Beruf des Arztes 


vorbereitet. Das Studium hängt er bald : 
“an den Nagel, da er seine Berufung zur 
‚dramatischen Kunst erkennt. Wir begleiten 


ihn auf die Webber-Douglas-Schauspielschule 
und begegnen ihm 1934 in der Hull-Reper- 
tory-Gesellschaft und später im Birming- 
ham Repertory Theater. = 


Nach London führt ihn 1936 ein Vertrag 
unter Basil Dean und er spielt Hauptrollen 
in verschiedenen Theaterstücken mit Vivian 
Leigh und Flora Robson. 1938 probt er 
zum erstenmal vor der Filmkamera, spielt 
in „So This is London‘ und „Convoy mit. 
Im Krieg gehört er der „Black Watch” an, 
wird aber wegen Kränklichkeit bald ent- 
lassen. Wenn er also in „Cornwall Rhap- 
sodie'' einen durch Verwundung wehrun- 
‚tauglichen jungen Mann spielt, dann ist 
darin ein Stück persönlichen Erlebens fest- 


gehalten. Schon 1942 steht er wieder auf 


‚den Brettern. Er filmt „Thursday’s Child“ 
und den ‚Streifen „Der Herr in Grau“ mit 


Lovers’ 


Stewart Granger will Arzt werden und landet beim Film 


Phyllis Calvert, Yen ihn mit einem Schlag 


nach vorne bringt. 


Stewart Granger ist jetzt ein Star, die 
‚Filme jagen sich. „The Lamp Still Burns“, 


„Gaslicht und Schatten“; „Waterloo Road'', 
„Die Madonna der sieben Monde‘, „Cae- 
sar und Cleopatra”, „Gefährliche Reise“ 
und „Paganini‘‘. Von seinen neuesten Fil- 


men, zu denen Cineguilds „Blanche Fury“ - 
mit Valerie Hobson gehört, wird '„Cap- 


tain Boycott“ mit Kathleen Ryan augen- 
blicklich in Deutschland gezeigt. Die Außen- 
aufnahmen zu dem Film ‚‚Frauenfeind", 
einer geistreihen Komödie mit Edwige 
Feuillere, wurden jetzt beendet. Ein inter- 
essantes, Treffen verspricht die Begegnung 
mıt der berühmten Französin Francoise 
Rosay in dem Film „Saraband for Dead 


wart Granger ist mit der Schauspielerin 
Elspeth March verheiratet, Er lebt außer- 
halb des Studios zurückgezogen mit seiner 


Frau und den zwei Kindern Jamie und 
Lindsay, einer vierjährigen Tochter und 


einem zweijährigen Sohn, in Surrey. Sein 
„Hobby“ ist Zimmermannsarbeit und ein 


bißchen Landwirtschaft. Er hat die Herzen . 
der Welt auf die friedlichste Weise er- 


obert, durch seinen Scharm, seine Männ- 


lichkeit und seine strahlende‘ Jugend. Wir 
haben gerne etwas von ihm erzählt, erstens, 
weil es uns selber Spaß macht, zweitens, 
um viele unserer Leser zu erfreuen, aus 


deren Kreisen ungezählte Briefe mit Bit- 
ten nach Granger-Fotos tagtäglich auf den 
Redaktionstisch flattern. en 


‘der bei Ealing gedreht wird. Ste- 


SERIE 


Bann nee u 


Ze 


An eBme ende SBR urn Senn. on 


u nu nn an nn 


Olly Kolzmann 


der 
Wiener Scala, wurde durch den Film 


die einstige Grotesktänzerin 
„Der weiße Traum‘ mit einem 
Schlage populär. Bei Viktor de Kowa 
spielte sie in der ‚Berliner „Tri- 


- büne‘“ und ging mit ihm auf Tour- 


mir nichts‘, 


nee, In Hamburg war sie erfolgreich 
in ‚Charlotte Rißmanns „Versprich 
‚Über : Filmpläne _ ist 
noch.nichts bekannt. 


"Foto: Archiv. 


in 


Heinz Welzel 


„Liebespremiere‘ - 


Ursula Horking 


zerstreute Sekretärin oder guter Ka- 
merad in vielen Filmen (1936 „Die 


vier Gesellen‘ mit Ingrid Bergman) 


ging nach dem Kriege zur Klein- 
kunst zurück, Im Zeitkabarett der 


Münchener „Schaubude‘ feierte sie 


‚wahre Triumphe, Zuletzt trat sie in 
der Kleinen Komödie in München als 
Engel Myriele in einem Lustspiel 
von Andre Puget auf, Foto: Archiv 


Szenenbild aus einem neuen Reklame- 
filmchen der ,Werpo“-Berlin. Auf 
Berliner Bühnen trat er. außerdem in 
vielen Komödien auf, war in Ost- 
und Westzonen mit der Marenbach 
auf Tournee und spielte mit Ellen 
Schwanneke, Paul Klinger und Ruth 
Lommel in. „Meine Frau Therese‘ 
:im Lustspielhaus des Westens. Nor- 


'-malfilmtätigkeit wird bald wieder 
aufgenommen, 
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ner, 


 Jischen 
Zwecke“. 


bekannt aus „Die vier Gesellen“, 
-und neuerdings 


pferde für Stars 


wood den Vogel 


Foto: H. Korn 


ie Einstellung der Drehar- 


E = UN T ER D ER . = beiten zu dem neuen Käut- 


ner-Film ‚Der Apfel ist ab‘ for- 


.derte der. Münchener We ihbischof‘ _ 
Dr. Johann Neuhäusler. Er habe 
nach eingehendem Studium des 


Drehbuches : feststellen müssen, 


daß es sich um eine „unglaubliche 


‚Ist.der Apfel jetzt ab? 


| Kabarettisierung des . biblischen 
Sündenfallberichtes und eine Dar- 


stellung abscheulichster Perversi- 
täten‘ handele, Hervorgerufen 
wurde diese Erklärung des Bi- 
schofs ‘durch einen Protest des 
bekannten Regisseurs der Nacı- 
kriegsfilme „Film ohne Titel” und 
„In jenen Tagen“, Helmut Käut- 
Lizenzträger der 
Filmgesellschaft, gegen einen 
„schweren Mißbrauch der katho- 
Kirhe für politische 
und einen „grundsätz- 
lichen Eingriff katholischer Insti- 


camera- 


A us. der. .Schweiz kam über- ... Tänzerin: . Napierkowska, 
IM -aschend die Mitteilung, daß 
Jacques Feyder, einer aus der 
„alten Garde“ der französischen 
- Filmregisseure, plöglich verstor- 
ben ist. Er war ein Begriff in 


Paris, Hollywood, Rom und 


- Berlin. Er hat mit Greta Garbo 
‚gefilmt, mit Marlene Dietrich, 


mit: Hans Albers, mit Raquelle 
Meller, mit Ramon Novarro, mit 


Albert Prejean und mit Gaby 
'Morlay. Die meisten Filme aber 


hat er mit seiner Frau Fran- 
coise Rosay gedreht. 


Sein Name tauchte in den -Jah- | 


ren nach dem ersten Weltkrieg 
neben Rene Clair, Marcel ’Her- 


‘bier, Abel Ganceals einer der 


mutigsten Avantgardisten des 
französischen Films auf. Seinen 


ersten großen Film „Atlantide“ 


drehte er mit der berühmten 


‘tutionen in das freie geistige Schaffen‘ des neuen deutschen Films“. 


Er, Käutner, ziehe bei einer so vergifteten Atmosphäre seine Aus- 
wanderung in Erwägung, da er sich solchen Methoden nicht ausgesetzt 


sehen wolle. 


Nach Käutners Darstellung erhebt: die katholische Kirche Einspruch z 


gegen den nodı nicht fertiggestellten Film, weil darin Adam und Eva 


nur mit einem Feigenblatt beklei- 


det vorkommen, gegen die Dar- 
. stellung von Himmel und Hölle 


und das Auftreten von Engeln. 


_ Die FILM-REVUE brachte in Nr. 


5/6 auf Seite 130 neben einem 


grundsätzlichen Leitartikel „Will 


kürliche Filmzensur”* einige Auf- 
nahmen aus dem heißumstrittenen 


- Film, ohne zu dem Inhalt selbst : 


kritisch Stellung zu nehmen. Nicht 


‚alle kirchlichen Kreise in Deutsch- 


sind intolerant. Kardinal 


land 


Frings ist der Ansicht, die. Bühne 


könne aufführen, was gefiele. Um 
einer höheren Wahrheit willen 
müsse sie auch das Zweifelnde 
und Verzweifelte darstellen. 


Einstweilen hat der Streit um den 


| „Apfel“ mit einem „Burgfrieden” ee 2 
‚seinen vorläufigen Abschluß gefunden, der auf einer Besprechung auf 


Einladung der Militärregierung . von: 
1-A..-Clark, Direktor. der-Information Control: Division. und: den-ameri- 
.kanischen -Eilmoffizier-Pleskow;-abgeschlossen wurde, Die Kirchen -wol- - 

} len bis zu einer: Fertigstellung des Film von einer Beeinflussung der. 

- Öffentlichkeit .absehen. Im. September. ist- es voraussichtlich so weit. 


= Helmut Kautner 


Bayern, vertreten durch ] ames 


und bis dahin ist auch mit der Einrichtung der. Selbstkontrolle zu 
rechnen, die sich dann als eine der ersten Aufgaben mit diesem Film 


beschäftigen wird. Man 


verwöhnt. 
:Foto: Kurt Julius 


darf gespannt sein, ob der Apfel oder der 
‚Bart dann ab ist, oder ob die köstliche Frucht heimischer Obstgärten 
mit Genuß verspeist werden darf. Wir werden mit-Obst nicht gerade 


rı 


In England gab es Silber-Oskars 


AM iljährlich werden in USA. 

die goldenen Oskar-Statuetien 
für hervorragende Leistungen auf 
dem -Gebiete der Filmkunst ver- 


liehen. England will natürlich 
nicht zurückstehen, zumal der-. 


.artige Auszeichnungen: sich als 


beste Reklame- 


und Producers 
erwiesen haben. 
'Wie es sich für 
bescheidene Eu- 
ropäer geziemt, 
sind die engli- 
schen Oskars 
nur aus: Silber. 
In der. alljähr- 
lich von der 
„Daily Mail“, 
dem „Picture- 
‚goer“ und der 
„Picture Show“ 
veranstalteten 
Abstimmung 
haben die bei- 
den Rankstars 
John Müls und 
Margaret Lock- 


abgeschossen. Sie erhielten ihre 
‘Trophäe aus den Händen von 
Lord und Lady Rothermere auf 
einer Festlichkeit 
Hotel Dorchester. Der britische 
Handelsminister Harold Wilson 
machte die Honneurs. 
:350 Prominenten befand sich ne- 
ben Valerie Hobson, Carol Marsh, 
Patricia Roc, Jean Simmons, Goo- 
gie Wiüthers und Claude Rains 


‘John Mills, 


Englands neuer Star Nr. 1, gibt 
Autogramme in seiner Garderobe 


Fotos: Eagle Lion Distr. 


im Londoner: 


Unter den. 
deutsche 


auch Mister Rank, der durch seine 


Größe auffiel. Fernsehstationen 
übertrugen die Feier. Die Bobbies 
hatten alle Mühe, einige tausend 
Autogrammjäger vor dem Hotel- 
eingang daran zu hindern, ihren 
Lieblingen. vor Begeisterung die 

E ‚.Wäsche zu zer- 
reißen. An der 

Abstimmung 

hatten 2800 000 
Zeitungsleser 
teilgenommen. 
John Mills, 
Deutschland be- 
kannt u.a. aus 
„Geheimnisvolle 
Erbschaft“ mit 
der Hobson, er- 
hielt mehr als 
30 Prozent der 


ster Schauspieler 
| des Jahres, Mar- 
| garet Lockwood 
wurde zum drit- 
>» tenmal die 
„beste 
spielerin“. Ob 
die Verehrerin- 
nen von James Mason und Ste- 
wart Granger das überleben? 
O lieb, solang du lieben kannst, 
o lieb, solang du lieben masgsi, 
die Stunde kommt, die Stunde 
kommt, wo du vor Oscar stehst 
und klagst. Vielleicht ist auch die 
Filmindustrie bald so- 
weit, daß sie ihren Stars Nr. 1 
wenigstens einen „eisernen Gu- 
stav‘“ verleihen kann. -ie- 


23 
2 


in 


Stimmen als be- 


Schau- B 


quin“, „L’Image“ mit Arlette 


Marchal,, „Gribiche‘“ mit Fran- 
coise Rosay und die denkwür-. 
mit Raquelle 


dige „Carmen“ 


Meller. In Hollywood drehte er 


ihren ersten Tonfılm 


varro „Der Sohn des Scheik“. 


Später wurde er 


Filmen , „Le grand Jeu“ und 
„Pension Mimosa“ das 
zösische Filmschaffen zur. Welt- 
geltung führt. Anschließend ent- 
standen in deutsch-französischer 
Gemeinschaftsproduktion ‚Die 


klugen Frauen“ und „Fahren- 
‚des Volk“, beide mit Francoise 


Rosay, einmal neben Will Dohm, 
zum anderen mit Hans Albers. 
Beide gehören ihrer filmischen 


 Bildsprache und ihrer impressio- 


nistischen Photographie wegen 


zu den schönsten deutschen Fil-. 


men. Denn Jacques Feyder war 


ein feinnerviger Künstler, ein 


Regisseur der Kamera, der, 


wenngleich nicht so experimen- 


tierlustig wie Rene Clair, im- 


Unvergeßlicher Jacques Feyder 


.dann seßte eine Erfolgsserie ein: 
„Crainquebille“, „Therese Ra- 


‘den legten stummen Film mit 
Greta Garbo „Der Kuß“* und: 
„Anna 
Christie“ und mit Ramon No- 


Frankreichs 


Regisseur Nr. l, der mit zwei 


fran- 


ner dem Filmischen nachspürte. 


Außerdem aber war er ein Mei- 


lockte. 


| Jacques Feyder 


ster der Nuancierung, des 
Schwebenden in der Atmosphäre, 


-einer, der die feinsten Zwishen- 


töne aus seinen Schauspielern 
Begreiflich also, daß 
Greta Garbo ihn immer wieder 
als Regisseur wünschte. Aber es 


"kam nicht mehr dazu. Er drehte | 


noch (für United Artists) „Knight 


without armor“ 


in der Schweiz, „Une femme 


- disparait“. Sein. legter Nacı- 


kriegserfolg war „Macadam“ mit 


"Andr&e Clement und Paul Meu- 


Foto: Arebiv- „Film-Revue“ i 3 


risse. 


- Der Entdecker Asta Nielsens gestorben 

Mm it Carl Dreyer und Mauritz Stiller gehört er zum Trio der sto- 
VER Gen skandinavischen Regisseure, die vor nun beinahe vier Jahr- 

zehnten den Film in den Bezirk des Künstlerischen erhoben und den 


skandinavischen Film auf den ersten Platz in Europa rückten. Hat 
'Mauritz Stiller später die Greta Garbo entdeckt, so war es Urban Gad, 


der vor ihm Asta Nielsen ent- 


 deckte, die wohl größte Schauspie- 


lerin des stummen Films. Sie war 


ohne: Engagement, als Urban Gad 
-.sie 1910 für -seinen- ersten Film 
„Der -Abgrund (den ersten nor- 
dischen Film überhaupt) verpflih- 
tete.-Urban . Gad: machte sie be- 
rühmt und heiratete sie. Die 
‘Filme -‚‚Hanneles“ Himmelfahrt“, 
Hamlet‘, „Hedda Gabler‘ folg-. 
ten. In Berlin fand das Paar Niel- 
-sen/Gad! im aufstrebenden deut- 


schen Film das Wirkungsfeld zur 
Weltgeltung. Später gingen beide 


getrennte Wege, menschlich und. 


künstlerisch. Und während Asta 
Nielsens Name immer heller er- 
strahlte, geriet Urban Gad all- 
mählich in Vergessenheit. Schon 


En 


Mitte der zwanziger Jahre verlor der nordische Film an Bedeutung. 
Aber die Meldung aus Kopenhagen, daß dort Urban Gad gestorben 
ist, weckt noch einmal die Erinnerung, daß dieser Name ehemals zu 
den Großen gehört hab und daß mit ihm die ersten Anfänge der 


Filmkunst untrennbar verbunden: sind. - 


' MARGARET - 
LOCKWOOD mit 
JAMES MASON, 
dem bisherigen 
Star Nr. I, in 


„Die Frau ohne 
Herz“ 


Foto: Archiv Ansmann 


mit Marlene 
Dietrich und Robert Donat, „Das 
Geset des Nordens“ und, schon 
während des zweiten Weltkriegs 


Ein neuer Film 


der „DEFA E'“: der zwanziger Jahre 


nach dem ersten Welt- 
krieg ereignete sich in Magde- 
burg ein Justizskandal, der 
seinerzeit viel Staub aufwir- 
belte, später aber vertuscht 
» wurde und-in Vergessenheit 
geriet. Unter dem Verdacht 
des Mordes an seinem Buch- 
halter wird ein jüdischer Fa- 
brikbesitzer verhaftet. Trotz 
aller Entlastungsmomente bleibt der Untersuchungsrichter bei seinem Verdacht und 
glaubt dem wahren Täter die unsinnigsten Behauptungen. Die Zusammenarbeit mit 
_ einem tüchtigen Kriminalisten, den der Regierungspräsident aus Berlin hatte kommen 
lassen, lehnt! er unter fadenscheinigen Vorwänden ab. Es gelingt dem. Berliner 
_ Spezialisten, nach dramatischen Ereignissen und nach einem Geständnis der Braut 
des Täters, diesen zu einem einwandfreien Bekenntnis seiner Schuld zu bewegen. 
Um ein Haar wäre Dr. Jakob Blum, se, lautet der Name des Fabrikdirektors im 
Film, ein Opfer antisemitischer Vorurteile und juristischer Engstirnigkeit geworden. 
Ein Justizmord wurde verhindert. Der auf Tatsachen beruhende Defa-Film bemüht 
sich, in die dunklen Hintergründe jener Affäre -hineinzuleuchten. 
R. A. Stemmle, ein erfahrener Fachmann, schrieb das Buch, Erich Engel, der erfolg- 
reiche Regisseur zahlreicher Filme, besorgt die Inszenierung. Ein vielversprechendes 
Gespann! Friedl Behn-Grund steht an der Kamera. In den Hauptrollen sind beschäf- 

" tigt: Kurt Ehrhardt als Dr. Blum, Blandine Ebinger als Braut des Opfers, Hans Christian 
»===-Blechin» der: Rolle: des »Mörders-Gabler;:Gisela-Trowe-als: seine Verlobte- Paul Bilde | 
© als. sturer-Untersuchungsrichter, ferner- Arno. Paulsen, -Maly- Delschaft, Karin. Evans, .. _wäldlerischen” " Justizbehörde, Untersu- 
„Rene .Stobrawa,...Herbert.. Hübner, Ernst-.Waldow.. alles -in..allem eine Besetzung: mit ......-. ungsrichter Konrad (Paul Bildt, links) 


berühmten Namen aus vielen deutschen Filmen. —S, und nn... MESer 


Der unschuldig des Mordes verdächtigte 
Fabrikbesiter Dr. Jakob Blum im Unter- 


suchungsgefängnis (Kurt Ehrhardt) 


wei würdige--Vertreter:- einer -hinter---- -- 


Film) berühmt machte, angefangen bei den Namen 
Harry Liedike, Ossi Oswalda, Henny Porten, Adolphe 
Menjou, die er entdeckte, und endend in jener ausge- 
prägten Persönlichkeit, die seit mehr als zwei Jahr- 
zehnten Tradition und Atmosphäre Hollywoods mit- 
bestimmte. 


ERNST LUBITSCHS - 
„Unvollendete“ 


Otto Preminger. | | 
beendet „That Lady in Ermine“ | 
| f:: | A 31 Filme hat Ernst Lubitsch, von Mary Pickford nach 


Amerika geholt, in Hollywood gedreht. Man nennt ihn 


WM itten in der Arbeit zu seinem 32. Hollywood-Film 

„4hat Lady in Ermine“ hat der Tod dem Regis- 
seur Ernst Lubitsch das große Halt geboten. Dies war im 
November vergangenen Jahres. Sofort segte ein Rätsel- 


raten ein, wer den historischen Komödienstoff mit Betty 


Grable und Douglas Fairbanks jr. ohne künstlerischen 
Bruch weiter und zu Ende führen könne. Nun hat sich 
die 20th Century-Fox entschlossen, das Vermächtnis des 
großen Ex-Berliners in die Hände des Ex-Wieners Otto 


Preminger zu legen, der ähnlich wie Lubitsch einst als % 
Reinhardt-Schüler begann, und mit seinen Filmen ‚‚Fal- 2 


„len. Angel“ und.-,A.royal-scandal‘. bewiesen. hat, daß er - ww. 


am ehesten berufen: scheint, die Nachfolgerschaft des 


kleinen Mannes mit der- schwarzen: Zigarre im Mund- 
winkel anzutreten. Er wird es freilich, bei aller Be- 


‚gabung noch schwer genug haben. | 
Denn dieser Ernst Lubitsch, der aussah wie ein ge- 


rissener Geschäftsmann, war einer der besten Film- ® 
regisseure, die je gelebt haben. Gewiß aber der ein- 


zige, der von 1914 bis 1947 pausenlos tätig war. Sein 
Name ist ein Stück Filmgeschichte. Internationale Film- 
geschichte. Angefangen mit der „Dubarry“, mit der er 


1919. Emil Jannings und Pola Negri (und den deutschen 


2 


Betty Grable. und Douglas Fairbanks jr. in einer 
Szene .des Films ‚‚That Lady in Ermine“, den Ernst 
Lubitsch noch vor seinem Tode begonnen hatte 

Foto: 20 th Century-Fox 


den Meister des musikalischen-Lustspiels. Aber er hat 
sich nie festlegen lassen. Er hat, noch einmal mit Jan- 
nings, den erschütternden ‚Patriot‘ gedreht, die be- 
zaubernde „Liebesparade“ mit Jeanette MacDonald und 
Maurice Chevalier, mit Ramon Novarro „Alt Heidel- 
berg“, die Hochstaplerkomödie „Sehnsucht“ mit Mar- 
lene Dietrich, die boshafte Satire „Ninotschka“ . mit 
Greta Garbo und die feine Liebeskomödie ‚„Rendez- 
vous nach Ladenschluß“, die augenblicklih in Deutsch- 
land läuft: 


31 Filme hat Lubitsch in Amerika gemacht und dabei, - 
nach eigenem Bekenntnis, immer genau das gemacht, 


was er wollte. Auch seine schlechten Filme. Aber steht 
'es uns zu, vor solch einem Leben und solch einem Werk 
‚die guten gegen die schlechten Filme abzuwägen? Was 


er gemacht hat, das hat er mit Leidenschaft gemacht 


"und stets in- der- Überzeugung, der Sache: des Films- 


zu dienen. Und darum ist sein Name in einem Ausmaß 
Filmgeschichte geworden, daß man schon nicht mehr 
sagen kann, inwieweit Ernst Lubitsch den Film und 
inwieweit der Film Ernst Lnbitsch vorwärtsgetrieben 


hat. —.uck 


Auch die Jazzmusik 


kennt als lette Stei-_ 


gerung — den Ge- 
sang. Jazz-Gesang 
aber verlangt von 
der menschlichen 
Stimme den gleichen 
dynamischen Effekt 
wie von den Instru- 


menten, das Flak-. 
kernde in der Ton- 


bildung, das heiß 
Erregende, die spie- 
lerische Improvisa- 
tion der Melodie. 
Das Lied von der 
Minnie von Trini- 


dad in „Mädehen 


im Rampenlicht” 
war ein Schulbeispiel 
für vollendeten Jazz- 
Gesang. 


Jazz, Tanz, Humor 
und Groteske, das 
ist die bezaubernde 
Mischung des neuen 
französischen Films 
von Jean Boyer 
„Mademoiselle s’a- 
muse“ (Mademoi- 
selle amüsiert sich). 
Unser Bild zeigt die. 
Hauptdarstellerin 
Giselle Pascal in 
einer zwar kaum 
ladyliken, immerhin 
aber lustigen Aus- 
einanderseßung mit 
dem Paukenschläger 
Max Ellav, wobei 
kaum ein Zweifel 
bleibt, wer von den 
beiden die schönere 
Zunge hat. 


Ausdrucks, beide gleich oft mißverstanden und verhöhnt, de 

zur Narrheit verherrlicht. Beide begannen sie eiwa zum Ri 

ganz unten, der Film auf den Jahrmärkten, der Jazz/in de 

dem ersten Weltkrieg den entscheidenden Schritt von. der ı 
sie zu Verbündeten und bezwingen Seite an Seite die empfangs 
ausdruck sucht. Ja, sie sind Brüder, dieser Film und dieser Jazı 
sierende und das magisch Dynamische ist ihnen gemeinsam, di 
seinen gewagten UÜberblendungen und seiner Hintergrfündigkeit, wi 
Banjos, dem weichen orgelhaften Chor der Saxophone und dem i 
der Klarinette. Der Jazz allerdings schien sein künstlerisches- Gese 
Whiteman Gershwins „Rhapsody in blue’ zum Triumph der Ja; 
haben. Aber was nach ihm Benny Goodman, Duke‘ Ellington, R 
neuer Harmonik weiterentwickelten, offenbart, daß alles Vorheriq 
musik zur Konzertmusik. Und auch auf diesem Wege wird der Fi 
der um George Gershwins Leben und seine „Rhapsody in blue” bı 


® 


Bi; 


Jazz, Rhythmus, sprühendes Temper 


in diesem Bild, das Theo Lin 


Wo von Jazz und 
Jazz- Gesang gespro- 
chen wird, darf ein 
Name nicht fehlen: 
Bing Crosby, der 
König der  Jazz- 
Sänger und der 
Stern Nr. 1 des ame- 
rikanischen Films. 
Seit drei Jahren sind 
die Filme, in denen 
Bing Crosby spielt 
und singt, die eröß- 
ten KRassenerfolge in 
Amerika wie in Eu- 
ropa. Hier (mit Ster- 
nenbannerzylinder) 
im gewohnten Kreis 
schoner Mädchen in 


„Musik, Musik‘. 


JAZZ 


der vom gleichen Geist eines neuen und gesteigerten künstlerischen 
Sittenverderbnis geziehen, aber auch geliebt und bewundert, ja bis 
chen Zeitpunkt die Welt zu erobern, und beider Anfänge beginnen 
Negerkneipen von New-Orleans. Aber beide tun in den Jahren nach 
raktion zur Kunst, und als erst der Tonfilm geboren wird, werden 
reiten Herzen einer Menschheit, die nach einem aktuellen Gefühls- 
denn das Erregende und das Aufwühlende, das spielerisch Improvi- 
packenden Bildrhythmus des Films, seinen optischen Raffinessen, 
der synkopischen Gliederung des Jazz, dem unaufhaltsamen Trab der 
“darüber schwebenden Melodiengang der gestopften Trompete oder 
schneller gefunden zu haben als der Film, denn schon 1924, als Paul 
Musik führte, glaubte man den künstlerischen Höhepunkt erreicht zu 
wond Scott oder Glenn Miller an rhythmischem Raffinement und 
aur Stationen waren auf dem Wea des Jazz von der Unterhaltung 
den Jazz getreulich begleiten. Ein’ so ernsthafter Musikeriilm 
ist das. u en 
ere Bilder: Archiv, MPEA/Warner Bros., Paramount, Columbi 


ıt der Ausgelassenheit, alles wird lebendig 


in dem Filn „Tolle Nacht” zeigt 


ERLITT IE TE 


& 
: 
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Der Jazz wurde in 
den Negerkneipen 
von New - Orleans 
geboren, und so alt 
er werden mag, im- 
mer wird etwas von 
der sirengen und 
mitreißenden Rhyth- 


mik Afrikas in ihm 


pulsieren und immer 
wird die tänzerische 
Verlockung am 
stärksten sein. Nicht 
verwunderlich also, 
daß das Tempera- 
ment des Negers und 
seine tänzerische Be- 
gabung vom Jazz am 
stärksten angespro- 
chen werden.Tänzer- 
paar aus einem Ne- 
gerfilm. 


verkörpert 


en 


Kleinen 


le flüsterten es. 
“sich zu in dem. 
oberbayeri- 
“schen Dorf: ‚DerFilm- ° 
schauspieler Eichheim, 
der wos im ‚„Verkasften Groß- 
vater die Hauptroll’n gspuilt hat, 
will zu uns nach Nußdorf ziehen“ 


Als der Künstler leibhaftig vor 


ob so viel Wohlwollen 
tief gerührt und ver- 
schaffte ihm sofort eine 


‚Herr Bürgermeister auch 


eines Tages gar wissen 


tenerhaltungsverein eine 


lem Bürgermeister stand und ihn 
von seinem Wunsche in 

Kenntnis setzte, wurde 
das dörfliche Oberhaupt 


Zuzugsgenehmigung.Na-. 
türlich vermittelte der 


‚gleich ein schönes son- 
niges Zimmer, und da 
das Bett und der Schrank 
einem berühmten Film- 
star nicht „ebenbürtig" 
waren, beschaffte er auf 
dem schnellsten Wege 
beides in einer standes- 
sgemäßen Ausstattung. 
Neubürger Eichheim 
brauchte nicht lange, um 
sich in. der Gemeinde 
einzuleben. Und als er 


Jieß, daß er die Absicht 
habe, aus dem Trac- 


von 


-pfundige Bauernbühne 
zu machen,-mit der er 


durh den Inn- und. 
Chiemgau ziehen wolle, schlugen 
ihm die: Nußdorfer Herzen. daut 


entgegen. 


Schließlich Kam = rohe Dorfball, 


2 BD e. dh Die Mens 
| einem Bericht der „TIME* ein 


-Sciffskoffern- 


zu dem natürlich auch der Eichheim 
eingeladen worden war. Da 


kannte die Begeisterung für diesen 


peiebten heimischen Künstler 
Goldwyn-Mayer- Hatznach 


Drehbuch: „Act of Violence“ 


JosefEichheim verlordieSpru che 
- Eine wahre Geschichte: aus’ Bayern 


keine Grenzen mehr. Und so viel 
- vergnügt war der Herr Neubürger! 
Alle Mädchen holte er sich zum 


Tanze. Eine kleine blonde Frau 


sah ihm tief in die Augen. Eigent- 


Anmer Kine für den 
Bürgermeister 

Nußderf: 

Das. ist der Richtige! ind 


Foto: Archiv denn, daß der zum Film- 


für sage und schreibe 115 000. 


Dollar erworben. Die Auteren 
der ganzen Welt sehen grün- 
schillernd vor Neid auf ihren 
amerikanischen Kollegen, der 
ein solches Bombengeschäft 
machte. 115 000 Dollar für ein 


Drehbuch — manch einer dürfte 


versucht sein, spontan mit drei 
voller „Gewalt- 


akte‘“ zu emigrieren. Er soll 


lich etwas zu tief. Als 


fragte, ob er nicht. . 
‘ob er nicht früher ein- 
mal in 'Schweidnitz ge- 


dern er verlor 
die Sprache. Pr klei- 


nen blonden Frau machte 
irre mich ganz bestimmt 
wiedererkannt. Sie wa- 


Stadttheater als Bühnen- 
 maler tätig?” Aber Jo- 
sef der Eichheim konnte 
keine Antwort geben. 


der. Am nächsten Tag 
Gemeindeamt einmal 
die Papiere des Film- 
stars etwas genauer an, 


da erfuhr man 


helden gekrönte Neubürger ein ge- 
wisser Josef Theodor Eichheim 
“war, ein Namensvetter nur des 
berühmten 


Bajuwaren, der 


Schatten seines großen Landsman- 
nes ein sonniges Dasein zu ı füh- 


“ren versucht hatte. 
Egon G. Schleinitz 


| Literarischer Schwarzmarkt 
oder business as unusual 


_vorbildlichen Job 53% abzüg- 
lich Porto verdient. hatte. Pro- 


zentual ausgedrückt, 


Diese 


-. verdienten nämlich — bitte, tief 


seine Koffer getrost wieder aus- _ 
‘packen: das astronomische Ho- 
.norar erhielt Mark Hellinger, 
der verstorbene Produzent, der 
es für die runde Sons von 
75 000 Dollar von Warner: Bros. 
selbst erworben und bei diesem 


x 


% 


:ONA:OIOM 


OLYMPIASIEGER - en 
"TARZAN | 
:— COWBOY 


Luft holen! — 4600%, ohne 
Porto! Preisfrage: was zahlten 
sie also für das Drehbuch? Ganze 


1600 Dollar! Und an wen? Nein, 


‘an keine Produktion. Mit Baga- 
tellen pflegen Filmproduktionen 
sich grundsäßlich nicht abzuge- 
ben. Dafür kommen nur Äuto- 


of Violence*. Es ist zu wün- 


herumschlagen. 


sie ihn dann gar noch riß, auch die Liste 


Eichheim nicht nur vöL 
lie aus dem Takt. son- 
sogar 


es nicht viel aus. „Ich Tyrone Power, 


Er fand seine Sprahe 
noch immer nicht wie- 


im 


glücklich. Man kar 


war Mr.. 
Hellinger den Warnern gegen- 
über ein Waisenknabe. 


- L ana re ist nicht: nur eine sehr blonde und eine sehr exira- 


vagante. Schönheit, "sondern: außerdem .. noch, seit.-sie.-1938.-neben. a 


Gary Cooper in den „Abenteuern des Marco Polo“ auf der Filmlein- 


wand erschien, das Yhehfani terrible“ von Hollywood. Sie weiß, was 
sie ihrem Publikum und: vor allem den 20 “Millionen Lesern der 


„Movie-Magazines“ schuldig ist. Nicht nur, daß sie eines Tages, um 


Südamerika aus-- 


“ihrer privaten 
Affären ist (pu- 
blikums)wunsch- 


wesen sei, da kam der gemäß ebenso abwechslungs- : wie: inklonzreich, Dreimal. 
war sie verheiratet, ohne die Sweethearts dazwischen zu 
rechnen. Da gab es die Geschichte mit Howard Hughes, 
die mit Greg Banter oder die mit dem schönen Mann 
aus Rio de Janeiro, der so. schnell wieder verschwand. 
Im. vergangenen Jahr gab es dann die ‚Geschichte mit 
dem Casanova von Hollywood, der 
Sonja Henie, Anita 
nicht. Ich habe Sie gleich Louise, Hedy Lamarr, Annabella und Gene Tierny: lüert 
war. Zunächst sollte es eine Heirat werden. Aber dann 
ten doch damals am dauerte es doch ziemlich lange, bis Ty von Annabella 
geschieden war, und so WUTE gap wieder nur eine _ 


nacheinander mit Janet Gaynor, 


„Geschichte“ daraus. 


Lana und der 
Zinnkönig 


aus einem unangenehmen Filmverirag zu kommen, mit graugefärbten 
Haaren im Atelier erschien, nicht nur, daß sie ein andermal kurzer- 
hand während der. | 

 Dreharbeit nach 


Tyrone Power wurde immer öfters mit Tirda Chain in 
gesehen, die ihm inzwischen auch nach Italien gefolgt 4 


ist, 


die blonde Lana aber dinierte plöglich mit Bob 
Topping, dem amerikanischen Zinnkönig. Und in. Fort-. 
'segung dieser gemeinsamen Mittagessen 'ereigneie sich 
sah man sich auf dem dann die Halsbandaffäre, die im Gegensaß zu der histo- 
rischen der Maria Antoinette mit einem Happyend aus- | 
"ging. Das Halsband soll einen Wert von 50 000 Dollars. 
haben. Es wurde_von-Bob Topping an Lana Turmer 


geschenkt und Lana soll darauf mit einem Telegramm a "haben, das die aufregende Unterschrift 


trug: Lana Topping! In diesem Augenblick irat die standesamtlich bestätigte 


Frau Topping auf den 


Plan, die kein Helsband für 50000 Dollars erhalten hat und darum .begreiflicherweise den Zeitpunkt 
.des_Generalangriffs für gekommen hielt. Sofort. brach Lana in Entrüstungsschreie aus, daß alles jalsch 
sei, die Geschichte des Halsbandes und die des Telegramms mit der ominösen UNLETSSREITG Außerdem : . i 
denke sie nicht daran, Bob Topping vor ihrem 90. Geburstag zu heiraten. > 


Es dauerte aber nı..: wenige Wochen, bis die Ehe Bob Toppings geschieden war und es dauerte von en an = En 


nur noch drei Ta:e, 


= Topping heiratete, wischen ihrem 27. "und 28. Geburtstag ü 
sich auf Lana verlassen. Sie weiß, auch ein schlechter Ruf verpflichtet. 


schen, daß er darüber keine 
Spesen hatte, z. B.. Gerichts- 
kosten. Wegen einer „Act of 
Violence“. Als er nämlich 
hörte, welchen Wucher man 


mit seinem literarischen Gewalt- | 


akt getrieben hatte. 
Den Autoren der ganzen Welt 
ist es wieder erlaubt, zu ihrer 


normalen Gesichtsfarbe zurück- 


zukehren. Und weiter zu Tesi- 
gnieren über..die Antinomie von 


- Geld: und Geist. Möge es ihnen 


ein kleiner Trost sein, daß der 
bestseller des Jahres 1781, eine 
_ gewisse „Kritik der reinen Ver- 
nunfti“ eines Herrn Kant, seinem 
Verfasser ein Trinkgeld von 220 


- Talern eingebracht und daß Schil- 
ren in Frage. Die 1600 Dollar ler für die „Geschichte des Ab- 


erhielt also der Autor von „Act 


falls der vereinigten Niederlande*“ 
.78 Taler u hat. | 


ls . der. Regisseur: des. [ 
französischen Films ‚Le 
ble en herbe‘“ seine Haupt- 
darstellerin Anouk Aimee 


zuhause telephonisch’ zu. erreichen 


versuchte, erklärte ihm ihre Mama 


sehr energisch, daß er Anouk nicht 


sprechen könne. ‚Sie war un- 


u 


bis Lana T urner zum vierten Male vor dem Standesamt erschien und diesen Bob 
ibrigens. Amerikas Filmenthusiasten aber sind 


—uck 


artig und hat heute den ganzen St 
Es blieb dm 
Regisseur. nichts- übrig, als ish 
damit zufrieden zu geben, denn 


Tag Zimmerarrest!” 


Romeos Julia‘ hat Zimmerorrest re 


Anouk Aimee ist fünfzehn Jahre 2 


alt, 
Jahre jünger als es damals Ilse 


damit also noh um zwei 


Werner gewesen ist, die zur Pre- = 


„Le bie en herbe“ 


Ine ne Weißmüller Sara uurde, war er 
einige Jahre lang der beste Schwimmer des 
 Erdballs, der für Amerika Weltrekorde und olym- 
 pische Goldmedaillen sammelte. 
15 Jahren. Dann entdeckte ihn Hollywood und 208 | | | | 
ihm ie Badehose aus und ein. Leopardenfell an, was Johnny | | a 
‘ideal zu Gesicht und zu den Athletenschultern stand. Johnny 
hörte auf zu crawlen und kletterte in die Urwaldbäume, als un- 
sterblicher Tarzan. Die Erfolgsserie der Tarzan-Romane machte 
damals gerade die ganze Welt verrückt, was zwar nicht für den 
literarischen Geschmack der Welt spricht, aber immerhin Holly- 
wood ‚bewog, die Filmrechte zu erwerben. Fünfzehn Jahre lang 
— viel länger als die Romane zu leben vermochten — hat nun 
‘Johnny Tarzan in immer neuen Filmen gegen Löwen, Krokodile, 

- Elefanten, Schlangen, 'Nashörner, Sklavenjäger und Banditen 
des Hollywooddschungels gekämpft und gesiegt, bis zur völligen 
Erschöpfung der Zoologie (nicht aber seines Publikums), denn 
ehr mußte sich der Affenübermensch unter den Menschen-" 
affen schon mit mythischen Amazonen und. Sirenen 

| Aber nun will Johnny das kleidsame 
Leopardenfell für immer von den Hüften streifen. Sie 
sind nämlich (in fünfzehn Jahren) zu dick geworden 


(nicht nur die Hüften) und Johnny denkt, daß es besser die Journali- 

sei, ein Paar Cowboyhosen darüber zu ziehen. Tarzan sten haben 

verläßt den Urwald und reitet auf ungezähmten Mu- festgestellt, e= 
2 stangs in den wilden Westen. Eine neue Filmserie kann daß Walter 
beginnen. Wer aber wird Tarzan Nr.2? Wie gut, dab  Pidgeon der _ 


; es in diesem ‘Jahre in ‚London olympische ‚Spiele mit 
einer Schwimmkonkurrenz gibt! H. ollywood 
wird. sich die Chane, Aune ‚entgehen | lassen. 


Si dem F ibn ran und de Sirenen: ‚den : 
) der Franzose Robert Florey inszenierte, waren 
die ‚Schildkröte Bessy und die Teizende Sirene 
 Brenda Taee die Partner DD Weißmüllers. 


Die Boing fransasihehe. F ilm- 
.. schauspielerin Anouk Aimee spielt 
die Julia in einer modernen Ver- 
| filmung des Dramas „Romeo und. 
Julia‘ von Shakespeare. 
Foto: Choura 


schen „Romeo und Julia“, 
Anouk Aimee ein 
Mädchen in Verona spielt, 


Dies war vor daten verliebt. 


\ 


Der erste Großvater 
der Filmgötter 


2 


sons in „Blüten im Staub“, „Mrs. Miniver“, „Madame Curie“ 
und in „Mrs. Parkington“, “ist Großvater geworden. Nicht im Film, 
sondern in Wirkliekeit: Das wäre nicht viel, 
ist es bekannt- _ 
lich schon nicht 
schwer, Vater 
zu werden, so 
bedarf es, um 
Großvater zu 
‘werden, schon 
gar keiner An- 
 strengung. Aber 


“erste. und ein- 
‚zige Großvater 
der. Hole 

der Filmkolo- 

> a ee a dek eek und da. 

mit die Fami- 
‚liengeneratio- . 
ned Vervollstandien, chen Merlens Dean vor Jahresfrist. die 
erste Em Pole wurden => 


Walter. Pidgeon in dem. Film: Madame Curie, mit ji 
 Greer Bao se; Foto: MPEA/Metro-Goldwsn-Ma, er 


\ Als Piddedn. der seltsam ae Filmgatte Ereen Cars he 


denkt man, denn 


 miere ihres ersten Films nach den =, 
gesetzlichen Bestimmungen niht 
zugelassen wurde. Übrigens wird 
Anouk Aimee die erste Julia sein, 
die der Shakespeare’schen Alter 
'angabe von 14 Jahren annähernd 
“entspricht. Nach ihrem Erfolg in 
| wurde sie als 
= Hauptdarstellerin für „Les Amants 
‚de Verone“ verpflichtet, einer mo- 
dernen Fassung des Shakespeare- N 
in dr 
italienisches | 


‘sich in einen amerikanischen So 


Hideko Takamine, einst Kinderstar 
wie Shirley Temple, ist der beson- 
dere Liebling der Japaner. Sie be- 
gann mit 5 und ist heute 23 Jahre 
alt, 


Japans Charles Boyer ist Hidee 
Saite, ein männlich klares, fast 
europäisches Gesicht, Er diente 
vier Jahre in der japanischen 


D: japanische Filmindustrie, die durch 


' den verlorenen Krieg einen empfind-- 


lichen: Schlag erlitten haite, beginnt sich 


künstlerisches Niveau zu bringen, das ihn 


‚sexporifähig und gegenüber dem auslän- 


dischen, vor allem dem amerikanischen, 
konkurrenzfähig machen soll. Bei der 


'Stoffwahl ist wie im japanischen Theater 


zu unterscheiden zwischen althergebrachten 
Überlieferungen, die eng mit der im 
Shintoismus verankerten japanischen Form 
des Buddhismus verbunden sind und bei 
denen historische Figuren. und Sagenge- 
stalten unter Beachtung starrer Regeln in 
traditionellen Kostümen wiederkehren, und 
der modernen. Handlung in europäischer 
Kleidung. | 


Das Problem Verzauberung oder zeilnaher 
Realismus bewegt den japanischen Film- 
produzenten ebenso wie seine europäischen 


"und amerikanischen: Kollegen, wenn bei 


ihm auch noch andere Überlegungen auf- 
tauchen, die zu erörtern hier nicht der 
Raum ist. Man denke nur an die ‘Um- 
stellung, die sich aus der praktisch erfolg- 
ten Abdankung des Tenno. (Menschwer- 


dung der ldee „Japan“ in der Gestalt des 


Kaisers, zitiert nach Dr. Arnold Fanck) 
in seiner Eigenschaft als Gott und höch- 
ster Staatsbegriff ergibt, was einem sint- 
flutartigen Umsturz jahrtausendealter Tra- 
dition. gleichkommt. 


Im Dualismus Kimono oder Straßenanzug, 
wie die Frage Wunschtraum oder Wirk- 
lichkeit in japanischer Denkweise gestell; 


DIE FILMNOVELLE: 


a 


„zu- «erholen. Die. Herstellung-neuer Filme - = ® 
ist in vollem Gang und die Japaner be- 
mühen sich, ihren Film auf ein. hohes. 


werden müßte, liegt der Sakko zur Zeit 
vorne, Die heutige Butterfly und der Sa- 
murai von 1948 wollen in ihrer Mehrheit 
japanische Filme sehen, schon aus sprach- 
lichen Gründen, aber sie ziehen den aus- 
ländischen Film wegen seiner ‚besseren 
Qualität jet noch vor. In den japanischen 
Ateliers muß mit veralteten Aufnahme- 
geräten gearbeitet werden, Dekoratienen 
und Rohfilmmaterial sind schlecht. Japan 


Kine Tanzgruppe. bei .der Probe nach den 

Klängen einer ‚Samisen‘‘, einer dreisaitigen 

Guitarre, im althergebrachten Geisha-Kostüm, 
dem ‚Kimono, 


( Nach dem französischen Film „La Kermesse Rouge“ mit Albert Pröjean, Andree 
Servilanges und Jean Tissier) 


D: "Malerehepaar Sironi saß am 
Teetisch. „Du bist so aufgeräumt 
heute“, lächelte Agnes Bonnardet-Sironi 
ihrem Mann zu. „Was Schönes erlebt?“ 
„Das neue Bild ist schon verkauft“, be- 
richtete er triumphierend. „Von der 
Staffelei weg. Ich kann nicht so viel 
malen, wie sie haben wollen. Es gehört 
schon fast zum guten Ton, einen Sironi 
zu besigen.‘“ Genießerisch probierte er 
das Gebäck. „Der Bankier war begei- 
stert, Alle sind es... Er blickte von 
der Seite in das fernnervige Gesicht 
seiner Frau, ‚...alle, nur leider meine 
Agnes nicht.“ 
„Du weißt ja, Claude...“ Sie zuckte die 
Achseln und schwieg. Vor Jahren, als er 
noch ein armer kleiner Maler war, hatte 
sie sein Talent erkannt und gefördert. 
Inzwischen war er längst berühmt ge- 
worden, doch noch immer fühlte sie sich 
auf eine besorgt-mütterliche Art für ihn 
verantwortlich. „Ich begreife nur nicht, 
warum du den hungrigen kleinen Pins- 
ler von damals so protegiert hast, wenn 
du: ihm jeßgt jeden Erfolg vergällen 
willst“, brummte er unbehaglich. „Weil 
der hungrige kleine Pinsler damals ein 
ernster Künstler war, während mein 


viellieber Mann, der erfolgreiche Maler 
Sironi, zu selbstsicher geworden ist. Er 
schafft im Grunde überhaupt nichts...“ 
„Aber erlaube, Agnes, mein Bankkonto 
beweist das Gegenteil.“ — ‚Ja, leider 
ist das inzwischen für dich ausschlag- 
gebend geworden. Doch was besagt die 
Menge der verkauften Bilder? Ich er- 
innere mich, daß du einmal Unvergäng- 
liches schaffen wolltest.“ 

„Ich bin auf dem Wege dazu...“ Sie 
wandte die Augen zur Decke. „Dieser 
Hochmut ist zum Verzweifeln! Natürlich 
sind deine Arbeiten wirkungsvoll — du 
verstehst dein Fach — aber sie über- 
zeugen nicht mehr. Du machst es dir zu 
leicht.“ — ‚Ich habe eben eine leichte 
und sichere Hand, das ist doch kein 
Fehler.“ -— „Nein, aber auch eine Ge- 
fahr. Du wirst zum Routinier, Claude.“ 
Ihre Stimme wurde eindringlich: „Viel- 
leicht merke ich als erste, daß du einen 
falschen Weg gehst — gerade weil ich 
dich liebe; aber die anderen werden es 
auch bald spüren, und wenn du einmal 
deinen Ruf verloren hast...“ Sie hob 
besorgt die schmalen Schultern. Unmutig 
schob er seinen Sessel zurück. „Als wenn 
du es darauf anlegtest, mir jeden neuen 


Blick auf das Toho-Filmstudie in Tokio, Hier 
begegnen sich zwei Welten, uralte Tradition 
‚und Filmtechnik von heute, 


wird daher noch auf lange Sicht auf den 
Import ausländischer Filme angewiesen 
sein. In den Toho-Filmstudios, aus denen 
unsere Bilder einige Ausschnitte zeigen, 
wurden vor dem Kriege in einem Monat 
zwölf bis vierzehn mittellange Filme. her- 
gestellt, jet sind es etwa dreißig im 


„Jahr. In Deutschland sind in 24 Monaten 
-20 Filme angelaufen. Die japanischen 


Zahlen, die nicht die Gesamtproduktion 
enthalten, sondern sich nur auf ein Studio, 
wenn auch auf eines der größten, beziehen, 
halten getrost einen Vergleich mit den 


"Produktionsziffern eines deutschen Film- 


ateliers von heute aus. L.R. 
Fotos: United Press 


Probeaufnahmen unter: freiem Himmel. Vor 

der Kamera die 16jährige Schauspielerin Ku- 

miko Mokusho, Nachwuchs ist in Japan kein 
Problem, 


Erfolg zu verbittern! Ich gängle dich 
doch auch nicht in deinen Arbeiten!“ 
Die Tür .flog-unsanft ins Schloß. 

Nach dieser Unterredung’gab Agnes es 
auf. Ihr Einfluß reichte nicht mehr aus, 
Claude zu einer Selbstprüfung zu ver- 
anlassen. Um so leidenschaftlicher wid- 
mete sie sich fortan ihrer eigenen. Ar- 
beit. Claude Sironi war weiterhin 'er- 


'staunlich produktiv, malte geschickt und 


mühelos. Aber die Kenner und Kunst- 
liebhaber von Niveau begannen sich all- 
mählich von ihm zurückzuziehen. Noch 
wehrte er sich gegen diese Erkenntnis, 
vor allem gegen die Einsicht, daß die 
Schuld bei ihm selber lag. — Oh, er 
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Harry M. Eßlingen, Der Münchhau- 
sen-Film läuft nach wie vor in der 
französischen Zone Deutschlands und 


es ist zu erwarten, daß er bald 
auch in der‘ amerikanischen Zone 
wieder zu sehen sein wird. Über 
die Rundfünkkünstlerin wissen wir 
im Augenblick auch nichts, 
Henning. R. Schramberg. Sie haben 
es beinahe erraten: die Gesangs- 
partien in „Das Lied der Nachtigall‘ 
hat . Johannes Riemann tatsächlich 
selbst gesungen. —  n : 
Kurt Gunar Sch. Schwandorf. Sie 


fragen nach der Größe von Errol: 


Fiynn, Gary Grant und Orson Wel- 
les? Wenn Sie. die 
Größe meinen, ist Orson Welles der 
größte, meinen »i@raber die Länge, 
ist er freilich der kleinste, besser 
der kürzeste. unter den Dreien. Mit 
dem Meterstab an die Schauspieler 
heranzukommen, bereitet uns im 
Augenblick :noch etwas Schwierig- 
"keiten. Wir schätzen 185 m für 
Flynn und Grant. 1,70 für Welles. 
Sicher kommt es Ihnen auf. ein paar 


Zentimeter nieht an. Über ihr Ge- 
wicht bewahren die Filmkünstler 
vorerst noch  Stillschweigen, wir 
möchten also evil. Anfragen vor- 
beugen. 2 

Walter 0. Görup. Nein, Internate, 


die Filmzeitschriften verbieten, sind 
uns nicht sympathisch, um so mehr 
Ihre Freundin, die das Abonnement 
übernommen hat. Zarah Leander soll 
nun, ; trotz lebhafter Proteste, die 
keinesfalls gerechtfertigt scheinen, 


doch in Wien vor dem Abschluß zu 


einem Film über George Sand nach 
einem Stoff von Alfred de Musset 


stehen. Grüßen Sie Ihre tapfere 
Film-Freundin. 
Avantgarde. Unter Avantzardisten 


versteht man Filmmänner (zumeist 
Regisseure), die durch revolutio. 
-näre Ideen (z. B. bewegliche Ka- 
era) die künstlerische Entwicklung 
des Films vorwärtsgetrieben haben, 
ohne Rücksicht auf den finanziellen 
Erfolg, der freilich nicht auszublei- 
ben braucht. Avantgardisten waren 


HERSTELLER DER BEKANNTEN KALODERMA- UND AUXOL 


‚in 


"nicht ungestraft seine Po- 


künstlerische 


bu‘), E A. Duüpont (,Variete‘), 
Frank Wysbar (,.Fährmann Maria‘), 
Werner Hochbaum (‚Die 
Masko‘‘), Willi Forst (‚Mazurka‘), 
hei’ den Skandinaviern Urban Gad 
(Asta Nielsen), 
von Orleans‘), Manrit2 Stiller (,,G6- 
sta Berling‘“‘), bei den Russen Eisen- 
stein (,Panzerkreuzer Potemkin‘‘), 
bei den Franzosen Rene Clair (.‚Flo- 
rentiner Hut‘, .Sous les Toits de 


Paris‘), Renoir (,La grande Illu- 
sion“), Beneit-Levy _(,.La _Mater- 
nelle‘‘). Jacques Feyder (,.Pension. 


Mimosa‘‘), bei den Amerikanern vor 
allem Chaplin und (mit .Abstand) 
Frank Lloyd (,Cavalcade‘'). 

Franzi B. Gießen. Gewiß, Sie kön- 
nen ohne Vorbehalte von Ramon No- 
varro weiterträumen, -er ist dieser 
Welt wiedergexeben, nachdem er die 
Entsägsung hinter Klostermauern 
nicht lange ausgehalten hat. Tirrag- 
lich allerdings bleibt, ob er je wie- 
der auf der Leinwand er- 
scheinen. wird. Man setzt 


pularität aufs Spiel. Auf 
der: Höhe seines Filmrulims 
wollte Ramon Novarro un- 
bedinst Opernsänger wer- 
den. Unter diesen Bemü- 


hungen hat ihn Hollywood 
nach seinem letzten Film 1938 rasch 


vergessen. Novarro hat dann noch 
in Frankreich gefilmt, ehe die (vor- 
ühergehende)  religiösa Epoche in 


‚seinem Leben begann. 


Franz K. Konstanz. Theo Mackebens 
Lied .So. oder so ist das Leben’ 
sang Brigitte Horney in dem Ufa- 
Film Liebe, Tod und Teufel‘, dem 
die Stevenson’sche Novelle ‚Das 
Flaschenteufelchen‘‘ zugrunde lag. 

Renate L, Obertürkheim. Aber, aber, 
liebe Renate, Sie schreiben, daß Sie 
eine eifrige Leserin der „Film-Re- 
vue‘‘ sind, und dabei haben Sie un- 


'seren Bildbericht über Errol Flynn 


in unserer Weihnachtsdoppelnummer. 
zum ersten Male und das Bild von 
Errol Fiynn in Nummer 4 zum zwei- 
ten Male übersehen? Schlagen Sie 
schnell nach. dann wird Ihre Neu- 
gier zufricdengestellt sein. 

Hanne $, Stuttgart-Zuff. Sicher wird 
Gisela Uhlen auch mal wieder filmen. 
Augenblickliche. Pläne sind aller- 
dines nicht bekannt, 
Barb-Sigrid T. Leider bleibt nur 
die Pflicht der Bestätigung: Hannes 


Stelzer gehört wirklich zu den Ge- 


fallenen dieses Krieges. 

Susanne und Irmgard. Marktredwitz. 
Zu Zweien darf man die Frageleiter 
wohl etwas vergrößern, denken Sie? 
Also los: 1. Wolf Albach-Retty ist 
beim österreichischen Film in Wien. 
3. „Opfergang‘“ 


Berlin laufen nicht nur italienische 
und portugiesische Filme, 
noch eine ganze Reihe anderer Na- 
tionen. Aber in Berlin wollen eben 
alle ihre Visitenkarte abgeben, in 


Deutschland Murnau / („Der letzte Bayern eilt nur die | amerikanische. 


; Mann‘, später im Hollywood ‚Ta- 


"Berlin. 5. 
ewige 


Dreyer (. Jungfrau 


-Monopols 
Geschichte der Elektrifizierung eines 


» Hans 
Judy Garland ist bereits wieder in 
Holiywood bei Mann und Kind und 
ist vorerst noch 
nicht auf der Verleihliste. 3. In 


sondern 


(0, dieses Berlin!!) 4, Olsza Tsche- 
chowa spielt auf der Bühne in — 


lich aufhören) Nein, Schlagertexte 


können wir leider (noch) nicht ver- 


öffentlichen, es sei denn Sie würden 


dann auf den Briefkasten verzichten., 


6. Neue Filme des polnischen Film- 
sind .,‚Jasne Lany‘‘, die 
kleinen Dorfes, „Herz von Stahl”, 
der in den Bergwerken während der 
deutschen Besatzung spielt. „Ulica 
Graniezan‘, die Geschichte des War- 
schauer Ghettos, und .‚Auschwitz‘‘, 
ein Film aus dem Frauenkonzen- 
trationslager von Birkenau. Das Pu- 


"plikum lelmt die Filme zum Teil 
wegen ihrer einseitigen politischen . 


Propaganda .ab. 
Harald 


Unser leser- Briefkasten 


Werner doch zwei Monate. Und 
innerhalb zweier Monate kann sich 


doeh auch im Leben einer Film- 


schauspielerin allerlei ereignen, finde 
ich. Sie nicht auch? Inzwischen 


werden Sie ja wohl auch unser Titel- 
bild der Aprilnummer 
ben. und wieder versöhnt sein mit 
‚uns. 


entdeckt ha- 
Herzlichen Gruß. 


en mg] 


An Frau Th. Denu, Eschbach 


‚Ihr Lob (mit Brief vom 12. März) 


erfreute mein Poetenherz, 
zumal ich sehe, daß auch Sie 
sich mischen unters ‚Feder‘ vieh. 


Sie dichteten mit solchem Fluß, 
daß ich mich selbst verbeugen muß 


und Sie, Kollegin aus der Pfalz, 


lobüberschütte ebenfalls! Z1tz 


nn nn ana nnir een ernennen 


Heinz Schm, Lank. Ein solches „Re- 
eister‘‘ über sämtliche Filmstars mit 
sämtlichen Daten und Angaben 
wünschte ich mir brennend gern 
selbst. Welch ein Vergnügen wäre 
es dann, alle Briefkastenänfragen 
zu beantworten! Aber es bleibt ein 
Wunschtraum, für Sie, und leider 
auch für mich. Wen triffts härter? 
wili Fr, Münstereifel. Ja, 


scheint ihre Depression gut über- 
standen zu haben. Ihr neuester Film, 
‚The Pirate“, wird wohl nicht so 
schnell in Deutschland zu sehen sein, 
da Hollywood aus finanziellen Grün- 
den vorerst keine Neuabschlüsse 
mit der US.Zone tätirt. Ihrem Bild- 


 wunse 


(Hier müßte ich eigent- Revue‘ 


Ph. Frankfurt. Nun haben 
Sie mirs aber xegeben! Allerdings, 
ist meine Zerknirschung nicht so 
eroß, denn immerhin liegen zwischen 
den beiden Meldungen über Ilse 


‚ Anneliese Sch. 
- der Geburtsstadt Homers stritten sich 


h 
sprochen werden, aber Sie haben ja 
selbst festgestellt, daß die „‚Film- 
leider nur monatlich er- 
seheint, 


Walter S. Eschwege. Rene Deltgen 


spielte auf verschiedenen Bühnen in 
Westdeutschland, lange Zeit in Köln. 
Außerdem hat er die Leitung des 
ortsfesten Zirkus Bürler in Essen 
übernommen, wo Bühnengastspiele 
veranstaltet werden sollen.. | 
Hildegard P. Geisenhausen, Joachim 
Brennecke hat zuletzt in Geiselgasteig 
an der Synchronisierung „Rhapsody 
in blue‘ mitgewirkt. 
Gisela M. Norden. Natürlich haben 
Sie recht, liebe Gisela, 
augenblicklich ganz andere Sorgen 


haben als die, daß die Röcke der 


neuen Mode länger werden, aber war- 
um soll man sich darüber nicht 
unterhalten? Ich zum Beispiel, amü- 
siere mich darüber und freue mich 
im stillen, daß wenigstens in 
Deutschland die Sieht auf schöne 
* Frauenbeine vorerst noch 
frei bleibt. 
Erna W, Stuttgart, Sämt- 
liche Schwabenmädel schei- 
: nen ja ihr Herz an Errol 
- Fiynn verloren zu .haben. 
Lesen Sie bitte weiter oben 
nach, was ich Renate ge- 
schrieben habe. Mehr kann 
die ..Film-Rerue“ nicht tun. ‘weder 


für Errol Flynn noch für die ent- 


zückte (und entzickende) Stuttgarter 


Frauenwelt. Ein Bild von ihm brach- 


ten wir in Nr. 5/6. 
Herbert R. Treysa. Jede Nummer 
der Film-Rerue bringt einen deut- 
schen Nachkriegsfilm,. Auf die alten 
deutschen Filme 


muß das Historische doch gegenüber 
dem Aktuellen zurücktreten. "Wenn 
das Papier erst wieder ausreicht, 
schwelgen wir auch gern wieder in 


Erinnerungen. 
Fürth. Um die Ehre 


bekanntlich einmal sieben griechische 
Städte, um das Primat der ersten 
Filmvorführung läuft der Wettbe- 
werb zwischen drei Ländern, Ame- 
rika, Frankreich und Deutschland. 
Es war Edison, der 1891 einen Ap- 
parat mit transportablem Bildstrei- 
fen zum Patent anmeldete. 1895 


führte Lumitre in Paris, ohne Kennt- 


nis des Edisonschen Apparats, seinen 
Cinematographen vor, und im «rlei- 
chen Jahr erregten die Brüder Skla- 
danowski im Berliner Wintergarten 
mit ihrem ersten selbstkonstruierten 
Filmapparat großes Aufsehen. Oskar 
Meßter aber war es, der 1896 in 
Berlin die erste einwandfreie Vor- 


'führmaschine zeigte. Als erster Film 


kann der Reportagestreifen „‚Arbei- 
ter‘ 


Der erste Spielfilm war die sieben 
Akte umfassende ..Geschichte eines 
Verbrechens‘ von Pathe in Paris im 
Jahr 1897. Die ersten Filmschauspie- 


eier 


* 


soll nach Möglichkeit ent- 


daß wir- 


1 zurückzugreifen 
wäre ja sehr schön, aber schließlich 


: coby verheiratet. 


; verlassen die Fahrik‘“ gelten, 
den Lumiere in Paris 189 vor ührte. 


Titelbild von’ Errol Flynn, muß ich 


Sie auf das weiter oben Gesagte un- 


ter ,„Renate‘‘ verweisen. Sie glau- 


ben. daß alle Schauspieler schlechte 


Ehemänner sind? Vielleicht liegt es 


daran,: daß es überhaupt nur sehr 
eibt (Ihr 
Bräutigam -und ich natürlich aus- 
genommen.) Stewart Granger fanden 


wenig gute Ehemänner 


Sie sicher in Nr, 5/6, 

Fritz L. Düsseldorf. Nein, Gustav 
Dießl, | ve 
storben ist, hat in „Zentrale Rio" 
nicht mitgespielt. 
Karl St. 


ler waren stellungslose Komödianten, 
Artisten, Clowns und — Abenteurer. 
Marliese W. Karlsınbe. Trotzdem 
Sie Schlange stehen wollen für ein 


der kürzlich in Wien ver 


Frankenthal. Die „Große RUE 


Dalegc: 


Freiheit“ ist eine Straße und war 


Ham- 
St, 


einmal der Gipfelpunkt des 
burger : Vergnügungsviertels 


Pauli und auf allen Weltmeeren be- 5 


rühmt — oder berüchtigt, wie Sie 
wollen. Es gab dort sehr viel süße 
Weiblichkeit ohne Grundsätze. Ver- 


stehen Sie nun, warum der Albers- 


Film ‚Große Freiheit‘ von gewissen 
Kreisen so heftig bekämpft wird? — 


Der Schauspieler neben Lil Dagover 2 


in unserem Bild ist Gunnar Möller. 
Frage 3 brieflich, ER 
Hanna K, Varel. Magda Schneider 


\ ist in zweiter Ehe mit Andre Mat- 


toni verheiratet und dreht augen- 
blieklich in Wien den Film .Ein 
Mann gehört ins Haus‘. 
ganz meine Meinung.) 
Herbert M. Freiburg. Christina Sd- 


derbaum spielte in Hamburg auf der 
Bühne, mit Veit Harlan verheiratet. 
- Marianne Hoppe spielt auf der Bühne 


in Düsseldorf und Berlin, von Gu- 


stav Gründgens geschieden. Marika 


Rökk dreht in Wien „Fregola‘‘, Sie 


ist mit dem Regisseur Georg Ja 
Olga Tschechowa 


spielt auf der Bühne in Berlin, ‚willy 


Birgel lebt in Bayern und ist zum NE 
zweiten Male verheiratet. Sein erster 
Nachkriezsfilm war „Zwischen Ge 
stern und Morgen‘. Gastspiele an 
verschiedenen Bühnen. Bereitet au- 
genhlicklich eine Tournee vor. 


(Übrigens 


N ba Er 


=) 


| 


Won iur jungen und jüngsten Filmschauspie- 
lern hat man viel gelesen. Was weiß 


man von den alten? Der höchstwahrschein- 
lich älteste Filmschauspieler der Welt ist 
George Wilson. Er wohnt in Kensington, 
England, und ist 94 Jahre alt. Fünfzig 
Jahre lang war er Militärschneider in Lon- 
don, bis er auf Veranlassung seines Soh- 
nes, des 62 Jahre alten Filmschauspielers 
Lambert Ensom im Jahre 1938 Filmschau- 
spieler wurde. Daß ein Mensch mit 84 Jah- 
ren noch zum Film geht und dann gleich 
ein gesuchter Darsteller in allen Ateliers 
in und um London wird, steht wohl einzig 
da. Der bekannte französische Regisseur 


Julien Duvivier, der über den Kanal her- 

überkam, um in London „Anna Karenina“ Um 5 Uhr rasselt der Wecker. Fünf Julien Duvivier im Gespräch mit dem 
zu drehen, war tief beeindruckt. Er erklärte, Minuten später ist - George Wilson ältesten Filmschauspieler der Welt. 
daß er nie von einem so alten Filmschau- schon beim Rasieren. Oft kommt er ‚Einen solchen Veteranen habe ich 
spieler gehört hätte, bewunderte seine er- erst abends um 9 Uhr zurück. noch nie gesehen“, sagt er zu ihm. 


staunliche Lebendigkeit und lobte ihn 
wegen seiner vorzüglichen Haltung. In der 
Tat, wenn irgendwo in den Londoner Stu- 
dios ein alter zaristischer General mit vie- 
‚len Orden auf der Brust oder ein vorneh- 
mer alter Herr gebraucht wird, Anruf ge- 
nügt, der älteste Filmschauspieler der Welt 
kommt sofort. es 


er 
Kotos:PietoviaV/Presse-Photo-Seeger. 


Während der Drehpause sitzen Vater und Sohn ge- 
mütlich in der Requisitenkammer und mauscheln, Oder 
ist es Poker? Es gibt viele Spiele, 


Filmarbeit macht hungrig. In der 

Kantine ißt George Wilson marken- 

freien Fisch mit Bratkartoffeln, Das 

Taschentuch liegt als Serviette auf 
(den Knieen, 


wenden Sie Trocken - Schaumpon 
am bequemsten an: Leicht das Haar 
betupfen, dann kräftig ausbürsten! 


sauber aus/ 


 SCHWARZKOPF 

"TFOILEN_ 
SCHAUMPON 
vSakones Hay u IMlinaten!” 


WIEDERIN 
FRIEDENS- 
QUALITAT 


GEORG DRALLE 

PARFÜMERIE- UND 

FEINSEIFENWERKE 

E HAMBURG 

- ZURZEITBESCHRÄNKTLIEFERBAR 
 ZAHNPFLEGEMITTEL- SHAMPOON 


D'* fünf Filme sind von keiner 
' poetischen Einflüsterung geplagt. 
Sie haben, jeder in seinen Grenzen, das 
Kino im Blut. Das echte Kino ist die 
rechte Hand der Filmkunst. Es ist die 
gottgewollte Bremse, die den entfessel- 
ten Dramaturgen das Tempo drosselt, 
{wenn sie sich mit lackierten Sieben- 
|meitenstiefein 'anschicken, aus der dra- 
| \ natischen Idee eine fixe Idee zu machen. 

= müßte ja hinter dem Mond zurück 

sein, wenn man glauben wollte, man 
Fe. zwischen fliegenden Phantasien 


und knackenden Revolverhähnen kein 


bine muß rasen, nicht der Dramaturg. 


Niemand 
wird es 
erfahren... 


die knackenden Revolverhähne in strenge 
Zeichen bannen, und innerhalb dieser 
Bannmeile werden immer Kino und 
Kunst gemeinsam ein vortreffliches Le- 
ben leben. si | 


GRÜN!“ (englisch). 

‚ In einem Hospital trägt 

“ein Verrückter unsere 

Gänsehaut zu Markte. 

So könnte man es nen- 

nen, wenn die mystische 
| Finsternis und die hoh- 

len Schreie der scheinbaren Gespenster 
sich in ersprießlicher Gemeinschaft mit 

betäubendem Kohlendioxyd zu einem 

Hexentanz verspinnen, in dessen wirren 


„ACHTUNG 


3 


selbst meine beste Freundin kann es nicht erraten, daß mein schönes 
Haar — ginge es nach der ungalanten Natur — längst grau wäre. Doch 
als ich das erste graue Haar entdeckte, vertraute ich mich sofort meinem 
Friseur zur Behandlung mit Kleinol-Simplex an. So erhalte ich 


en i - : n = Yard die chirurgische Klinik mit der 
meinem Haar die anziehende Farbe der Mädchenjahre. Die Sorgen und 


Gummizelle zu verwechseln scheint. Aber 
der klug eingefädelte Blödsinn hat hier 


Hemmungen des vorzeitigen Alterns sind mır unbekannt, und viele |Methode, sogar Scharm, und selbst der 


| gleichaltrige Frauen beneiden mich um mein jugendliches Aussehen. |aje spannende Algebra dieser Schnurre. 


Zwanzig Farbnunncen gestatten. ds Akl ee 


- Haar auf jeden Typ und Teint ab- 


zustimmen. Fragen Sie Ihren Friseur! 


spektor nußt in diesem Rätselspiel die 
Chance des gesunden Menschenverstan- 
des und grinst über sich selbst. Der Spuk 
ist obendrein, selbst in der mystischen 
Finsternis der nächtlichen Parknebel, 
realistisch gefärbt und zwickt zugleich 
den Gruselnerv und das Zwerchfell, als 
seien beide anatomisch verbrüdert. Der 
‚Regisseur Sidney Gilliat macht die aus- 
'|gezeichneten Sally Gray, Trevor Howard, 
Rosamund John und Alastair Sim zu 


sib 


nigen Hokuspokus. 
IN | 
„ZWIELICHT“ (englisch) 
Bleiben wir also zu- gg 
nächst getrost im Hospi- 
ttal, denn auch im „Zwie- 
licht“ dämmert die boh- 
irende Verrücktheit. Aber 
die Ironie weicht in f 
diesem Film dem soliden Ernst, der 
dem Bewußtsein mit analytischer Ge- 
nauigkeit das Unterbewußtsein vorschal- 


seine gespannte Wirkung bezieht. Wer 
mordete hier? Ein halb geheilter Kopf- 
verlegter war am Tatort. Der Verdacht 
gegen ihn ist dicht. Fast geht es nicht 


verdeckten, gedrückten Halbdunkel des 
Wahnbildes selbst arg verdächtig vor. 
Die erregende Unsicherheit der Vorgänge 
ist von Roy Baker, dem Regisseur, in 
die frierende Umwelt eines Londoner 
Vorortes gerückt, die wiederum. ihre 


aufgetakeltes Hotel minderen Ranges 
zusammendrängt, dessen Insassen sich 


Menschenlandschaft präsentieren: bös- 
artig und frömmelnd, verhogen und 
| herzig, einsam und meschugge. John 


des pathologishen Zwanges in den 
Schatten des seelischen Leides. 

| z | an 
„DER TAG DES ZORNS“ (dänisch) 
| Carl Dreyer drehte einst in Frankreich 
den Stummfilm ‚Die Leidensgeschichte 


_ HORMOVIT 
Edelste Hormoncremes 

mit Sorgfalt bereitet für 
die zarte Haut schöner 


Mädchens von Domremy. Es war ein 
Film von unvergessener Kraft des be- 
wegten, bewegenden Bildes. Nun zeigt 
| —__ er nach langen Jahren 


&ı 


einen dänischen Film 


DR. HOTTENROTH & CO. Ba ee / | von verblüffender Dop- 
Bee en ee ‚pelschichtigkeit des Aus- 
KAUFBEURENJALLGÄU + Fe ES drucks und Wertes. 


Ä Dreyer kehrt in das Zeitalter, in die 
De u inquisitorische Erbarmungslosigkeit, in 
n Fachgeschäften.  Idie äußere Prozeßmaterie seines großen 


Fragen Sie immer wieder in gute 


Bündnis schließen. Die dramatische Tur- - 


Man muß die fliegenden Phantasien und 


Rhythmen ein Inspektor von Seotland“- 


Mord auf dem Operationstisch paßt in 


Denn sie schnurrt echt. Sogar der In-- 


“ Der Schöpfer von „Ben- 


'sie so greifbar und aa 5: 
'sinnfällig auf die Leinwand, daß. man 
selbst in den erfundenen Füllern und 
Drückern die Wahrheit knistern hört. 


tet und aus diesem Fundus des Spinösen 


dichter, denn der Arme kommt sich im 


dürftige, dunstige "Trostlosigkeit in em 


als die gängigsten Spielarten dieser 


Mills spielt die geistige Verworrenheit _ 
sehr deutlich aus und stellt jede Nuance 


der Johanna“: den Prozeß des heiligen 


Films zurück, wirkt szenische Einzelzüge 2 
des alten Bildes, wie es oft scheinenwill, 


/Die keilische Film-Revue rum 


in das:neue, zerrt den Wirklichkeitseifer 


der Details in einen Radikalismus der Be 


einmal der 


Aufrichtigkeit, die nicht 


Phantasie mehr Raum zu geben scheint, Ger 
und das Ergebnis dieser Manier ist eine 


rückständig berichtete, dürre, diekflüs- 


sige Hexenchronik. Aber! Aber die op- 


tische dieser nackten 


Schreckensgeschichte ist schlechthin wun- 


Ausstrahlung : 


derbar. Wie Dreyer die Lichter bewegt, ir sn 
anbläst, dämpft,: hintupft und kontra- = 


stiert, wie er die halben Schatten auf- 


muntert und langsam in stille Dunkel- Se 
heit einlullt, wie er die Lichthüllen äh 


wegreißt und den flirrenden, Schimmer 


zu einem dramatischen Effekt madıt, ee 
diese lichtbildende Kraft bestätigt den 


Meister, der sich offenbar an einen Ge- 
genstand verlor, ohne. sich vorher der 
literarischen Basis vergewissert zu ha- 


ben. So vermuten wir die Voraussegung 


dieses doppelschichtigen Gegensages, der 
von dem tragischen Zwiespalt eines 


künstlerischen Mißverständnisses umgit- 


tert ist. | 
* \ ER 
„DIE KINDER VON MARA-MARAY a 
(australisch) = RE 


Dieses römantische Kin- 
derspiel mutet unserem 
Empfinden zu simpel 
an, zu ungeschlacht- in 
seiner einfaltigen Derb- 
heit; und Emil und seine 
Detektive waren sanftmütige Konfirman- 


den gegen diese verschlagenen Sause- 
winde, die aber — im Gegensaß zu Kästı- 
ners Emil — im australischen Busch da- u 
heim sind und von dessen ursprüng- ö 
licher Wildheit allerlei mitbekommen 
haben in ihrem Tempo und Tempera- 
ment. Das ist aber auch alles, was an. es 


dieser abendfüllenden Reiterei, die lei- 


der nicht immer glücklich fotografiert 
wurde, fesseln mag. Es ist ein junger, = 


frischer Bericht für die liebe Jugend, 


aber für einen ausgewachsenen Film ist 
das stupsnäsige Vergnügen zu karg, soo 
" unroutiniert sich die draufgängerischn 


Allotria. ‚hoch zu Roß auch feilbieten 2 i 


u mögen. . 
einem drastischen Quintett des splee- 


„CALL NORTHSIDE 777“ 


(amerikanisch) er 


gali“, Henry Hathaway, 

greift eine wahre Ge- 
schichte unvermittelt 

beim Schopf und knallt 


Ein Justizirrtum in Chikago (1932) bot = 
sich als dokumentarischer Grundstok 


an, und Hathaway, dem schon immer 
die reale Lebenssubstanz willkommener a 
war als der fahulierte Dreh, mahte 
‘einen Spielfilm daraus, der mit zupak- 


kendem Reportagegriff die verborgen- 


sten: Hintergründe des Fehlurteils eni- 
'larvt. Damals wurde ein amerikanisher 
Bürger polnischer Herkunft wegen vor 
geblichen Mordes zu 99 Jahren Zucht- 


haus verurteilt, und ein Journalist der 


„Chikago Times“, der zunächst aus Be- 


rufsehrgeiz und dann aus menschlicher 


Leidenschaft die Sache des 


fere Konsequenz seiner Arbeit die Re- 
habilitierung. Dieser Reporter, von 
James Stewart.mit souveräner Genauig- 


keit der menschlichen und beruflichen 


Einzelzüge gezeichnet, ist der Held des 


Films, der mit pausenlos forschender 
Neugier der Wahrheit auf die Spur geht 


und nicht zulegt die produzierenden 
Kräfte der Zeitungswelt so präzis und 
eindringlich zur Schau stellt, daß im An- 
gesichte solcher technischen Vollkom- = 
menheit und modernen Arbeitschancen 
die deutschen Journalisten scharenweise 
traurig und neidisch wurden. Re 
Wir sprachen eingangs von der Bann- 
meile, in der Kino und Kunst gemein- 


_ sam ein vortreffliches Leben leben. Mehr 
den „Tag des Zorns“, 


oder weniger, mit längerem oder kürze- 2 
rem Atem sind diese fünf Filme Bestä- 

tigungen dieses Bündnisses,. und man 
müßte ja hinter dem Mond zurück sein, 


wenn man nicht glauben wollte, daß 


endlich auch eines Tages der deutshe 
Film die dramatische Turbine und nidır 
die Dramaturgen rasen ließe. en 


Unglük- 
lichen verfocht, bewirkte durch die tap- 


7 Bleiran.den Füßen, 


der Tür!‘ Agnes öffnete die Tür und tastete £ 
mein Lieber, hier ist alles, was wir brauchen!“ 


Gebälk des Dachstuhles. Erregt 


- 


SDASBILDINDEN FLAMMNEN 


würde sie schon von seinem überlegenen Können überzeugen. 
‚stellung würde er ein Bild senden, dessen krä 


===> Fortsetzung von Seite 167 


Zur: bevorstehenden großen Aus- 


ftige Wirkung ihnen den Atem benehmen sollte! 


— Aber vergeblich wartete er auf die Einladung zur Beteiligung an dieser- Ausstellung. Eines 


Morgens jedoch erhielt 


Agnes ein Schreiben mit der Bitte, 


eines ihrer Bilder einzuschicken,. _ 


„Ab, sehr schön“, sagte er mit trockener Kehle, als sie ihm diesen Brief hinüberreichte, „sieh 


mal an, meine kleine Agnes unter den sroßen Leuten! Sehr schön . _ 
gespieltem Gleichmut blätterte er die übrige Post durch. Claudes 
den beiden. Agnes fühlte, daß 


‚, sam verhalten, lastete immer mehr auf 


. Sehr schön . . .‘“ Mit 
steigende Nervosität, müh- 
ihr Mann schwer mit 


seinem verletzten Stolz kämpfte, aber sie.ahnte nicht, welches Ausmaß seine Eifersucht auf 


ihren künstlerischen Erfolg erreicht hatte. 
-braute sich ein böser Entschluß zusammen, 


- © Diese Demütigung vor aller Welt durfte nicht geschehen! Er hatte 


in der dumpfen Wirrnis seiner Benommenheit 


la nichts gegen Agnes’ 


Arbeit einzuwenden. Gewiß, das Bild war künstlerisch überzeugend, ja vielleicht sogar packend, 


‚aber es gegen seine eigenen: gekonnten und geistreichen Werke 


auszuspielen — das ging zu 


weit! Das würde er unbedingt verhindern! Als Agnes ihr Ausstellungsbild verpackt hatte, ver- 


-tauschte er es heimlich mit einem seiner eigenen, 
Er verdrängte das Geschehene, als hätte er keinen 


nächst fühlte er eine große Erleichterung. 


Am gleichen Tage'wurde es abgesandt, Zu- 


Anteil mehr daran, ja er ging seiner ‘Wege wie einer, der eine freche Herausforderung gebüh- 


rend zurückgewiesen hat. 
die Claude seit.einigen Tagen zur 


Agnes war im Stillen verwundert über die fast gelassene Haltung, 
Schau trug. Vielleicht, so sagte sie sich, ist das endlich 


der Beginn des klärenden Umbruchs in ihm. Erst am Tage der Ausstellungseröffnung erwachte 


Claude Sironi aus seinem seltsam unwirklichen Zustand. Ein Entschluß 

e der Ausstellung nicht beiwohnen! Bis zur letzten Minute wartete 
‚er, daß ein Zufall ihm zu Hilfe käme, „Ich begleite Dich‘ 

Dankbar für seine vermeintliche 


Agnes durfte der Eröffnung 


zum Fortgehen bereit war. 


strafite seinen Willen. 


erklärte er schließlich, als sie 
Selbstüberwindung, legte sie im- 


pulsiv die Arme um seinen Hals. „Jetzt erst wird dieser Tag für mich ein Fest!“ Als sie in 


das riesige Warenhaus eintraten, 


in: dessen oberstem Stock die Ausstellung stattfinden sollte, 


hatte Claude feuchte Hände, Bisher hatte der Zufall ihn im Stich gelassen. Weder hatte Agnes 
‚einen Knöchel verstaucht, noch war die Brücke gebrochen, über die sie zu gehen hatten, noch 


hatte der Wagen einen Zusammenstoß gehabt. Alles wäre ihm in dieser Stunde recht gewesen. ' 
„Die Fahrstühle sind überfüllt. Steigen wir herauf!“ schlug Agnes vor, 
‚ trachtete ‘sie über das Treppengeländer das Menschengewühl im Bazar. 
— Zweiter Stock. — Sein Herz dröhnte, er blieb hinter der stetig Steigen- 
Agnes wandte sich um. „Oh, was ist los, Claude, wird Dir | 


len zurück. — Dritter Stock. — 
übel? Du bist so hlaß 
Luft‘... Komm, da hinten 


h ist es ruhig!“ 
ihn mit. 


„Hier die Abteilung ist zur Zeit 


schalter. ‚„Konm, 


- +. Du kannst den Lärm nicht vertragen, die vielen Menschen und die; 

Sie steuerte aus dem Menschenstrom heraus und 208: 
YT 

geschlossen, Und schau, da steht 

in dem fensterlosen Raum nach einem Licht-' 


Claude stand, eine Hand 


: nech auf der Klinke, und überblickte blitzschnell die Situation: ein hohes Zimmer mit einigen 


schmalen Schränken an der 


‚sichtlicher Stimme „,. . 
‘ Benden Wassers herausdrang, 


Wand, zwei übereinandergestellten Tischen, 
robenhaken, Eine kleine Nebentür führte zu einem Waschraun, 
. Komm, Lieber, alles, 


einer Anzahl Garde- 


Claude Sironi trat zurück, drückte die Tür lautlos von außen ins Schloß, drehte den Schlüssel 
um, ließ ihn in die Tasche gleiten und eilte davon, schnell im Gedränge der Besucher unter- 


tauchend. Niemand hatte ihn geschen, 


diesem Raum hören, Sein Herz hämmerte: Er sah auf die Uhr, 
herausholen. Bis dahin... Ja. was? Einen Kaffee, einen Schnaps, noch einen Schnaps... 
sagte Claude, Der Besitzer des kleinen Vorstadteales war: voller 
siebente Schnaps — notierte er geschäftsmäßig mit dem 
Ein. durchdringender Sirenenton klang von der Straße 


Agnes 
a0... Moch einen Schnaps‘, 
Dienstfertigkeit. Ein guter Gast. Der 
Bleisiftstummel auf dem Untersatz, 


und niemand würde Agnes’ Klopfen oder Rufen aus 
In zwei Stunden würde er; 


herein, schwoll schnell an, grellte und war schon vorüber. Die roten Wagen der Feuerwehr 


iagten vorbei, ,.Wo wird’s 
k >} 


denn brennen?“ meinte 


denn?“ — Die Vorstadtstraße belebte sich. Der Wirt kam außer Atem zurück. „Muß eine große 


Feuersbrunst sein. Der Himmel da hinten ist schon ganz rot.‘ — 
Eilig hatte der Wirt das Glas auf den Tisch gesetzt 
- Ben. Im nächsten Augenblick stürzte er zurück 
unsichtbaren Hand 1 

bekam die starre Benommenheit eines völlig Bet 
- „holte einen Schlüssel heraus, seine Lippen bewegten sich lautlos 
er entsetzt zurück. Der Gast hatte einen rauhen Schrei aus- 


lallte Claude. 


Gast wurde wie von einer 


der Wirt noch einmal. dann fuhr 


„im Bazar brennt’s!“ rief er, Sein einsamer 
angsam von seinem Sitz hochgezogen, sein Blick 
runkenen, seine Rechte fuhr 


und war schon wieder drau- 


-.. „Feuer im Bazar!“ rief 


gestoßen, der Tisch kippte, Glas splitterte, mit zwei. Sätzen war der’ Fremde draußen und raste 


die Straße entlang, der Feuersbrunst entgegen, 
Fener im Bazar! Feuer im Bazar! Agnes! Mein Gott, Agnes! Im Nu waren die Straßen schwarz 


von Menschen. Claude hetzte weiter . . . 
stand das riesige Gebäude in Flammen! Sie 


Agnes! Der Himmel war rot von Brand. Und da — da 
schlugen aus allen Fenstern, sie loderten aus dem 
drängte die Menge gegen den Kordon der absperrenden Poli- 
zei. Eben stürzte ein Feuerwehrmann aus dem hohen Eingangstor, das hinter ihm zusammen- 


_ durch die Masse. „Alle draußen! Alle Menschen gerettet!“ — 


Aber Agnes ist eingeschlossen! Von diesem 6 


verzweifelt durch das schwarze 


brach. Er rief ein paar Worte, blitzschnell wurden sie weitergegeben, Ein Aufatmen = 


stürzender Balken reißt ihn 


NEUE FILMLITERAT 


Wn Christian-Wolf-Verlag, Hamburs, 
erschien in Buchform das Drehbuch 
des ersten Nachkriegsfilms der britischen 
Zone, der von der camera hergestellt 
worden ist, „In jenen Tagen“, Geschichte 
eines Autos, erzählt von Helmut Käut- 


; ner und Ernst Schnabel. Ein Drehbuch 


ist kein Druckbuch, das stilkritisch be- - 


trachtet werden könnte. Darauf weist 
ein Vorwort Helmut Käutners mit Recht 
hin. Wenn man jedoch das Ungewöhn- 


liche der besonderen Form berücksich- 
tigt und die ständige Unterbrechung 


durch technische Anweisungen aus der 
‚Fachsprache des Films in Kauf nimmt, 
‚hat man eine äußerst spannende und 


anregende Lektüre zur Hand, die jede - 


Langeweile bald vergessen läßt. Die eben 
‘erwähnten Nachteile werden sogar’ zu 
_ erwünschtem Nußen für alle diejenigen, 
. die in die Welt des Regisseurs und des 
 Filmstudios gerne mal einen Blick tun 
möchten, wozu sie sonst keine Gelegen- 


= heit haben, und für den angehenden 


- Drehbuchautor, der sich zwar berufen 
‚fühlt, einen Film zu schreiben, mit den 


Vorausseßungen dazu aber nicht ver- 


traut ist, Hier kann er das „Einmal- 
eins des Drehbuchschreibens“ an einem 
“hochmodernen, erfolgreichen Beispiel 
erlernen. rt | 
„Film 48“ ist eine Monatszeitschrift, 
die seit Januar 1948 von „Det Danske 
Filmsamfund og Arne Frost-Hansens 
Forlag“ in Kopenhagen herausgegeben 
wird. Obwohl Dänemark ein altes Film- 


 dand ist, erscheint diese Zeitschrift als 


a Herausgeber: Neue Verlags-Anstalt GmbH., Baden-Baden, Lan 
 P REVUDE“ erscheint monatlich. Erhältlich im 


Menschengewühl 
nes...“ schreit er gellend und taumelt auf den 
zu Boden, trifft ihn tödlich . . . 
‘den Schlüssel, mit dem er Agnes im Bazar eingeschlossen hatte, 


edanken gcepeitscht kämpft sich Claude Sironi 
und durchbricht die Absperrungskette, „Ag- 
brennenden Eingang zu. „Ag...!“ Ein herab- 


Die Hand des Toten umkrampft 


erste Filmillustrierte dieser Art in dä- 


nischer Sprache. Gleich die erste Num-! 


mer ist ein Volltreffer, was die Auswahl 


der Mitarbeiter, die Wiedergabe der Bil- | 


der, die Behandlung der Themen, den 
Druck und die Güte des Papiers betrifft. 


In ihrer Einleitung betont die Redak- 


tion die Bedeutung, die sie der Behand- 
lung des wertvollen Films gegenüber der 
Schablone der „Flucht aus der Wirklich- 


keit“ einzuräumen gedenkt. Auf der 


zweiten Seite wirbt Det Danske Film- | 


samfund (Dänische Film-Gesellschaft) in 


einem bebilderten Hinweis auf die von 


dem Verband bereits vorgeführten wert- | 


vollen Filme um neue Mitglieder. Unter | 


den 13 vorgeführten Streifen der Welt- | 


produktion steht an zweiter Stelle hinter 


seurs Frank Capra Helmut Käutner mit 
seinem Film „In jenen Tagen“. Da sich 


einem Film des amerikanischen a 


die Zeitschrift des gesamten a 


nalen Filmschaffens annimmt, ist es 


außerordentlich zu begrüßen, wenn man 
‚jeßt Gelegenheit hat, die Auswirkungen | 
der Weltfilmproduktion in dänischer Be-| 
-leuchtung zu studieren. er | 
Der Amerikanische Filmverleih (MPEA) 


hat gemeinsam mit den Vereinigten Ver- | 


lags-Gesellschaften Franke & Co., Ber-| 
lin W 15, ein hübsches Büchlein „Holly- ; 
wood Stars“ herausgebracht, das in net-| 
ten kleinen Stories die Lebensbeschrei- ! 
bung von 90 Stars und 14 Regisseuren! 
amerikanischer Produktionen mit deren 
Porträts enthält. | 
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Freudig erregt be- 
Ihm war, als hätte = 


„Garderobe‘ an | 


aus dem neben Agnes’ zuver-; 
'was wir brauchen!“ jetzt das Geräusch fJie- 


der Wirt und trat heraus, „Wo bremen] 
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| ' NICHT SCHÖN d 
i ES ; 
| ‚Sie ist unzufrieden trotz ihrer guten Frisur. 
| Dem Haar fehlt der bezaubernde Glanz, den ihm 
Brunetaflor sogleich verleihen würde! Volikommen 
| sauber, weich und glänzend wie Seide geht 
jedes Haar aus einem wohltuenden Bad mit 


alkalifreiem, hochkonzentriertemn Brunetaflor hervor. . 
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Achtung! Italienkämpfer! ‘ Filmvorführer 


‚Angehörige vom Reg. 289, sucht Stelle’als solcher od. 
6. u. 7. Komp.! Wer war| Pacht, bzw. Übernahme 
im Dez. 1944 im Abschnitt] eines Kinos. Einheirat an- 
Bagnacaval!o u, kennt Lt.| «enehm, Angeb, bef. unter 
u. Kp.-Führer Jens Hilie-' Nr, 492 „ANDI, Anzeigen- 
brand? Wer kann Angaben| dienst, Konstanz, Postf. 452 
machen über seinen Ver- SR 
bleib? Für jede Angabe Re 
dankbar: Frau W. Hille-| 2 Kinomaschinen 
brand, - :(20b) Göktingen, Bauer Standard 7 kompl., 
Brauweg 19. m.’ Verstärkeranlage, neuw. 
gg. Korffer-Masch.. Phono- 
‘Wer kann Auskunft geben] box BK %0 od... Bauer 
"üb, d, Soldat (Luxemburger) Sonolux IH. Off, u K 3735 
Marcel Schmit, geb. 16.6.25| WERBSKREIS G, m. b. H,, 
in  Weimerskirch, Letzte Heidelberg, Hauptstr, 122. 
. Anschr.: 1. schw, Art.-Ers.- 
9, Ausb.-Abtg. mot, 38, Suche Vorführmaschine, evt.. 
2/ Prenzlau (Ukermark). Um Projektorkopf (auch deiekt) 
Nachricht bittet Fam. Wilh, zu kaufen‘ od. tauschen. 


SUCHANZEIGEN 


Wer kennt das Schicksal 


von Konrad Spiess, Oblt. 
der Res., zuletzt b,. Um- 
schulungsiehrg. d, Failsch.- 
Pa.-Ers.- u. Ausb.-Reg, 4 
"HG, . Letztbek, Aufenthalt 
Schorfheide b.. Berlin... (18. 
4. 45). Wo befind. sich ein 
: Kam.? Nochr. erb. RK.-Schw. 
Billa Spiess, "Rosenheim 
: fObb.), Städt, Krankenhaus, 


Feldpost- -Nr. 29779 D 


Utfz, Johannes Fenner, eh, 
36, 12. 1920, Letzte Nachr. 
15. 3, 45 a. Großalau, südl, 


Danzig. Fü Ä Ha Seebohm, (22b) Wasser- Heinr. Zimmermann, Maria- 
Pe en. liesch, ‚Marktplatz 7. Kreis linden/Köln a. Rhein, Ruf 
ei in Da Saarburg. Overath 437. 

Steina über Treysa, Be- 
eirk Kassel, Feldpost-Nr. 07720 E. Biete zum Tausch 


Bi Wer war im Nov.-Dez. 1944 

in der Nähe v. Aachen u. 1 Objektiv Busch, 62,5% 
kannte Obfiw. Wilhelm Bör- 125 mm, 1 Objektiv Zeiß 
ger, geb. am 28, 1, 1915 Ikon, 62,5X150° mm. Suche: 
704 ©-Nieder-Ohmen/Obern.| 2. Objektive 45x25 "him. 
Letze Wohn. Brandis, 'Bez. ‚Asbach. Lichtspiele . Hubert 
Leipzig, Rosenweg 43, Verm.| Klein, ‚ Asbach-Westerwald, 
s.. 12, 12. 44 im. R. Aachen. Biete: 

Ve k. mir Ausk. geb.? Um 

‘jed. kl. Nchr. bitt, Fr. Lina 500 cam; suche Kofferappa- 


Börger, Nied.-Ohmen/Oberh, rötur ohne Zubeh, :Angeb, 


Lin: Hasso v, Bredow, - 

geb, 18. 5. 13 in Berlin 

Zugfhr.,- Fp.-Nr. 27869 E. 
Letzter Brief v..6. 4: 45 a. 

d. Raum. v. Stettin, Wer 
weiß üb. sein Schicksal 

od. v.: Angeh. der. Einheit? 
Hasso v. Bredow, Güutsbes., 
Bubenberg/P. Kirchanschö- 

ring " (Obbay.). 


.Peldpostnummer L 62 197. 
ig. Pa. Unna. 


Welcher Kamerad war mit] 
Jäger Wolfgang Schweers 
aus Bimgen/Rh., geb. am 13, 
%. 27, zusammen? Letzte 
- Nachricht vom 16, 1. 45, 
vorher Lehrgang Waffen- 
schule Aalten (Holl.).  Er- 
-goll angebl, a. 21. Jan, 45 
.- 3n der Nähe von Arnheim 
{Foll.) gefallen: od.. verw. 
sein u. soll am 2, März 45 
‚auf der Insel Rozenburg in 
der Maas-Mündung, {Holl.) 
beerd, sein. Um Nchr, bitt. 
Goldschm, Heinr. Schweers, 
Bingen/Rh., Schmittstr. 1. 


Wer kann Auskunft eben \ Eh 
über Geb.-Jäger Obergefr. ee m BR 


Willy Asal,» 10. 12. 1924, 


Murmanskfront (Finnland) a a 
u. Pz.-Pf, Hans Asal, 24. 


14 334 D. Zul, in Elbing ‘hübsches Mädelchen als 


“ ne Be zuoe i.|, und läßt ihm eine gute Er- 
. Einsatz tuhlweißenburg- |. eiehuno, evil, später höh. 
Plattensee). Um frdl. Nchr.|. schulb, zuk.? ee ‚unt. 


bitt. d. Eitern: Fam. Kun- 
berger, Rastatt, Gartenst. 3. F 11399 an, SUDWEST Ann.- 
; Exp., Khe,, Kaiserstr, 156, 


FILM UND KINO 


Westzonen-Arrangemenis. . 


. Betriebs - Verlagerungen, 

.-fachl, -u, finanz,- Beteilig., 
Zweigst.-Erricht., Waren- 
Recherchen, Erfind.-Ver- 
wert,, Interessenvertret. in 
allen Zonen, Dr, Rens$mann, 
Düsseldorf, "Cranacherst. 8. 


Fahnenjk, Gerhard Beckmann 
Mai 45 aus dem Kriegsiaz, 
‚Bayrischzell in das Lager 
Nürnberg verlegt. Von Jort | 
angebl, in Richt. Neustadt 
Aisch) begeben. Wer &. 
üb. seinen Verbleib Auıs- 
kunft geben? Oberpostinei- 
ster- Beckmann, (21a) Lüb- ei 
becke (Westfalen). 


Alenko Wassilj - “geb. 2 

= 26, arbeitete im März 45 
Bahnhof. Bretzfeld b. Heil:- 
kronn, zus, .mit Koiesnik 

Peiro, Zimbal Iwan, Smolij 
Wassilj, Bassow Viktor, 
Hrinenko Anton u. a. Aus- 

kunft über. ihr Schicksal 

.erb. P. Afenko, (16) Wies- 
baden-Kastel, Ukrainerlag. 

Bl. 1, Z. 96. 2 


Für Kurnfiimiiternehnen 
bis zu 500000 DM bei tät. 
"Beteiligung gesucht. Für 
den Ausbau eines 1000- 
.  Platz-Kinos (Großstadt) Ein- 
. richtung und 500000 DM 
gesucht. (Evtl. Verpacht.). 
I, Hypoth. auf Kino 150 000 
DM ceboten, Angeb. an 
Siegfried Engel, Dortmund, 
Postfach 682. 


10.000 Watt Atelierbirne ; 
m, Mammutfassung, 1000- 
Watt-Birne. mit Goliath- 
fassıng 2 Stck, Weinert- 
Leuchten (Kino - Atelier-| 
Scheinwerfer) 8 Stck. Kino- 
Lampenstative. auf Rollen 
m. Höhenversteliung dch. 
Zahnbetrieb. Angeb, an| 2 
Fr, Krüger, - Kleinenbre- | watten - Werkstätte, (14a) 
men 46, Krs, Minden.  '. Schrozbergq (Württemberg). 


Be 


sind nicht wertlos, Geben 
Sie uns die Krawatten ailer 
Art zur Reinigung und Her- 
richtung. Sie werden Ihre 
Freude haben. Bei Liefe- 
rung von Material auch| 
Neuanfertigung von hervor- 
'radendem Sitz. Kurzfristige 
Lieferz. Schrozberger Kra- 


The International Correspondence- Club „Friendship“ 


vermittelt Ihnen deutschen und fremdsprachlichen Briefwechsel mit dem 
Im- und Auslande (45 Staaten) über Unterhaltung, Sport, Musik, Wissen- 
schaften USW. Fordern Sie nähere Auskunft unter ‚Einsendung eines Frei- 
umschl, u a Briefting „Friendship'’, (14b) 'Sulz-Neckar, ‚Schließt. 2. 


N 


SCHICKSAL 


Charakter, Liebes- und Ehebindung, Veranlagung, Beruf sagt Ihnen unsere 
Charakterskizze, Preis DM 5.—,' Der Jahreswegweiser gibt, Auskunft, wie 
sich die kommenden 12 Monate gestalten, Preis DM 10.—. Für beide Aus- 
‘ arbeitungen (Sonnentypenarbeiten) Angabe des Geburtsdatums und Ge- 
schlechts erforderlich. Traumdeuter (Deutungstabelle), ausgedeutet für 
jeden Tay der kommenden 12 Monate mit über 300 Deutungen, ‚ Preis 
| DM 3.—, Bei Bestellung bitten wir ädressierten -Freiumschlag und Kosten 


‚beizufügen. Individuelle 'aströlodisehe Ausarbeitungen it, Preis! iste,. 


| Astrologisches Em grapholagisches Büro „Merkur“ 
| * Inh. Kurt Menzel, (22a) Düsseldorf-Gerresheim. “ 


Pr 


Motorrad m.  Beiwag. 2; 


an Fritz, Gr.-Lüdinghaus,. 


N BF EIVERSCHIEDENE Es) ne 


‚8.1927, aus Rastatt, Fo. -Nr. Wer nimmt mein 2jahrig. 


(PZ.Pi. Feldherrnhaile 15. eigen in liebevolle Pflege 


Ihre alten Krawatten | 


rer? 


ANZEIGEN- BEINE 


ZU NR 7. JAHRGANG 1048 
NEUE VERLAGS-ANSTALT G.M.B.H,, BADEN-BADEN 


‚SUDWEST«-Vertziebs-. und Werbegesellschaft m.b.H., Karlsruhe in Bauen, Kaiserstraße Nr. 156 — Tel. Nr. 3591 u. 9173 


RENTEN ES RITTER. 

Erstklassige, alkoholhältige 
Parfüms, Kölnischwasser, 
Haarwasser, Gesichts- und]. 
Rasierwasser an Detaüli- 
sien u.” Verbraucher durch 
Karl Meier, pharm,, kosm. 
Artikel, (16) Bermutlishain, 
Post Grebenhain / Ober- 
hessen, 


-Glasfüllhalter, _ Pipettenfüls 
lung DM 1.25, dto Kolben« 
füllung ‘DM 2.20 je - zwei 
"Muster gegen Einsendung 
von DM 7.50 (Briefmarken) 
franko liefert  Hellberg 
(15a) . Faungsulle-Schyalt 
kalden 1 ar 


Leucht- 
glasschilder 


aus feinst. geschliff, Glas, 
mit. aufgeselzten blanken 
Metallbuchstaben in den 
Farben ieucht-grün u. bla, 
‚sowie Glasschlider m, far» 
'kigem Untergrund inner 
halb. 10-14 Tagen lieler- 
bar. #lervorragend geeige 
net für ‚Theater und Licht 
spieihäuser. Wiederverkäw 
fer erhalten Rabatt, 
Karl Althaus, Stempeb 
Schilder-Buchstaben, Sirau= 
bing, Ludwigslatz 17. 


| Übersetzungsientrale für alle 
europäisch,. Sprachen über- 
nimmt jeden Auftrag. In- 
teressen-Vertretungen dch. 
A. Marek, Freiburg i. Br., 
Kaiser- -Josefsiraße 271, 


Kaufe laufend 


per. Küssat jede Menge Be- 
stecke in Silber, Alpaka, . 
Chrom, Alu., rostfrei, Ra-| N A 2 
sierklingen, Friseurbedarf, Einreisebestimmungen v.nord- 
Werkzeuge u, ‘Küchengerä-|_ ®: südamer. Staaten sowie 
vo Ber VE coß- “ viele interess. geschäft!. u. 
r Ba SEI Priv.-Adr. in Nord- u. Süd- 
händler, (13b) Alzgern 76,| amerika preisw. dch.: Mart, 
Post Neuötting I (Obbay.). 


Vogel, 1204): Bokensdorf b. 
Unterhaltungsspiele „ |, Gi'horn. (Ausk. 99: Rückp.) 
im  Spielkartenlesen bei 


Bilanzsicher 
Fernunterricht in 3 Kurz- durch Selbststudium. 
briefen, Schreiben Sie an.| Prospekt kostenlos. 
H. Czehak, (13b), Nörd- 


‚Ri | a} 
lingen, -Postschließfach 38. la Buchrane, a 


Gebrauchte u 
Rasierklingen 


a neuwertig 


: durch meine Solinger Ra-|' 
sierklingen-Schleiferei. Sie 
erhalten Ihre eigenen Klin- 
gen kurzfristig zurück. In 
allen Orten Annahmesteil. 
gesucht. Albert‘ Grün, Lan- 
dau (Pfalz), Poststr. 12 A, 
Sägen, Werkzeuge, Solin- 
‘ger  Stahlwaren. . 


Dame | 

Miite 50, mit. groß. kaufm. 
Erfolgen u. organ. Fähig- 
keiten wünscht od. bietet 
Hausgemeinschaft mit ge- 
 bildeiem Menschen.  Gefl. 
nur reelle Of, u. F 11.420 
an SUDWEST Ann.-Exp., 
Karlsr., Kaiserstr. 156. 


und durchschaue andere} 
Charakter- u. Schieksals- 
Erkenntnis aus a 
u, Geburtsdatum Wertvor 
für Liebe, Beruf, Ehe, 
20.-—- DM pro Person. Gras 
rholog. _ Studio P, Dorn, 
 Heidelbq,., Schröderstr. 208, 
Vielseit. Akadem. m. rei» 
BE | cher Erfahrung. 
| 
A utkma Banenehlarein: 3% 
: Ecks, seit 1898, in. allen) 
Apotheken wieder erhält“ 
lich, Hersteller: Chem.| 
Fabrik Schmbert a} ‚od. .ähnl, m. Alters-, Ge» 
(176) Wiesloch (Baden), | schlechts- u, Berufsang. an 
ae ü u | Alois Hesser, graphol. Inst, 
RT | en a ‚(iBa) Weilersbach B Forchh, 
Günther Zeuner, akad. Maler, 
Geinsheim über Speyer Weltverbindungen! Brief 
[Rheinpfalz). | : wechsel, Briefmarken 
‚y tausch, Auswanderung, 
Ausfährung. künstl. Wand-| Heirat . mit . Ausländer, 
malereien {Kasein, Freskol Filmstarfotos, Autogramme 
u. a, Techniken), Ornamen-| usw. Auskunft“ gg. Freie 
tik, Schriftkunst,  Innen-| kuw. Herb. ‘Jänsch, 1248) 
architektur, dekorative Ent- Lübeck, Elsässer Straße 1% 


würfe, Kirchenmalerei, 
’ > tea. 


Denkschulung, Beeintiuse 


Garant. zuverl, Charakterbe- 
schreibung n. d, Handschr. 
 tausendt. 'bew., u DM 20.8 


Wer liefert i 

ia größeren Mengen Me- 
tallspiegel, rund, ca. 2,5 
cm Durchmesser? Angeb. 
an Carl Manz, Bijouterie-| 
fahrik, Pforzheim, Hohen- 

 staufenstraße 18. 

Suche zu kaufen: ad 
Vor 19%3 herausgegebene 
sittengeschichtliche u, ähn- 
liche Werke, Akt- u, Lieb- 
'haberphotos. Angebote u. 
Nr. F 11417 an SUDWEST 

° Ann. -Exp,, Karlsruhe, Kai- 
serstraße 156, 


Schaliplattenankauf 


Ihre wunbenutzten Schall- 
platten helfen beim kul- 
turellen Aufbau, wenn Sie 
sie uns käufl, Überiassen. 

Wir kaufen Altmaterial 
(auch Bruchstücke) und 
klanglich. gute Platten und 
holen sie ab, wenn Sie 
uns schreiben, "Südwestiunk 
Studio Kaiserslautern, Ka- 
nalstraße 4. 

Tüchtige Vertreter(innen) für 
Fotovergrößerung, u. Kunst- 
blatt-Vertrieb b. gut. Ver-| 
dienst sofort ges. Schriftl, 
Ang. an Fotopres O.M.G., 
Bez.-Vertr., {Ma) Bibers- 
feld fWäürtt.). 


sungstechnik, Suggestions 


.genes Training, "Verhands 
lungskunst, Schriftsteller 
schulung, 'Menschenkennt- 


einige :der Themen, die 
unsere interessanten Fern 
 unterrichtsbriefe enthalten, 
Lassen Sie sich durch uns, 
. kostenlos. Prosp. Fl ein 
geh. unterrichten! Faustus- 
Institut, (14a) Backnang. 


| Jugend. | 


denke an deine Zukunft! 


| Die Fachschule für Piilmvorfihler in Eich, Kreis Worms/ | 
kale.ı. Abein; bietet die Möglichkeit ein gutbezahltes Hand- 
werk zu erlernen. Nach jedem Lehrgang wird auf Grund 


einer Fähiskeitsprüfung der behördliche Vorführerr 1 
schein ausgehändigt. Für VErpEeSLHE und Unterkunft | 


ist gesorgt. _ Auskünfte erteilt 


F ac h schule für F ilmvorführer 


Eich, Kreis ; Wormsjihein. m Fernsprecher Eich 129 


en 


| Erkenne Dich seibert, 


u 380.-. Senden Sie Brieh 


‚.lehre, Yogatechnik, autos 


‘nis, Redekunst sind nur 


E 2 


%.Jahrgang 1948 


Ihr Herzenswunsch! 


Ein persönliches Andenken 
v, Ihren Verstorbenen, Ge- 
fallenen oder Ihnen sonst- 
wie nahestehenden Perso- 


Nicht mehr allein in wichtigen Entscheidungen ! 


Psychologische Beratungen in Lebenskonflikten, Ene- 
problemen und allen seelischen Nöten des Lebens, 
Graphologische Gutachten zur Erkenntnis eigener od, 
fremder Charaktereigenschaften, Harmonle-Progn, etc, 


Psycho-Graphologische Praxis 


Leo Pargner 
Dipl.-Psychologe u. Graphologe, 


München 23 - Unertistraße 2 


vielseitige Anerkennungen. Prospekt frel, 


Sie uns eine Photo-Vorlage 
(Paßbild oder. Postkarte), 
nach der wir Ihnen eine 
Vergrößerung in farbig od, 
schwarz-weiß in best. Aus- 
führung liefern, Werner 
Graulich, ARE, 4, Hop- 
fenstraße 7, 


EHE 
BRKH BUND 


Laufendpreiswerte 
Briefmarken- 
Sonderangebote 


über Zonenmarken u. kiass, 
Werte v. Deutschl., Europa, 
{. Sa:amnl. u. Händl. kostenl. 
° Herb. Schönwitz, (10b) Crim- 
mitschaw/Sa., Johannisg. 21. 


UNTERRICHT 


Faligch Hannover, a a Sie mit Damen und 
rren aller Kreise {1 Vorschläge im halben 

Jahr). Verlangen Sie unsere unverbindliche im “Ferne Pi ade 
neutralen Umschlag versandte BISRCHES, Bitte Pröwat. u. Geschäftshriefe. } 
FESTER beilegen.) Übersetzungen aller Art in 
12 Weltsprachen: Spra:hl. 


| Fernunterricht Amerik, System 


tugiesisch, Italienisch, Rus- 


' Frankenthal/Pfalz, Postfach 
186, Niederlass. Itzehoe in 
Holstein und Bamberg. 


_ Binheiraten 


Die .erfolgr. Ehe- 
anbahnung für alle 
Berufe u, Stände a. 

. Stadt u. Land, Gro- 
Ber Auftraggeber _ 
kreis, reelle Ar. 
beitsweise, günst, 
Bedingungen, 


; Ausktt. ver, ; 
| Fr. Thea Edle v. Appell 
München 86 


‚Auenstraße 31/H, links 
Haltestelle Baldeplatz. 


Fernunterricht, 


bewährte, leicht taßliche 
Methode. Ausbildung zu 
Dolmetscher(innen). Wiln. 
Engel, Hamburg-Niendort, 
Garstedterweg 279. 


Junger 


Kaufmann 


831 J.,. Berliner, 1,72 "ar; 
‚schl,, dklbl,, ev., pol. Ver- 
folgter, sehr gutes Aus- 
sehen u, tadell, Fig., mu» 
sik-, sport- u. naturliebd., 
viels, interess. bes. f£, Me- 
dizin, temperamentv. wü. 
d. ‚Bekanntsch, m, einem 
ebenf. temperamentv, hüb- 
schen ideal ges., musik- u, 
; : ; sportlieb. Mädel b, 23 J, m. 
AR N BREREENEE RE  tadell. Vergh. u, Fig., die 

ABER NUR IN EINER HARMONISCHEN EHE, Einh, in Gesch.-Untern. od. 
TAUSENDE GLÜCKLICHER MENSCHEN MUITSER SPS PIE SONS 
ZEUGEN HIERFOR.. TRETEN AUCH SIE 


DEM GROSSEN FREUNDESKREISE BEL 
EHE-INSTITUT PP 


- Sprechzeit täglich W118 Uhr, Sonätags 11-16 Uhr. 


Zuneigung. Ernstgem. Zu- 
schr., nur mit Bild (zur.) 
‚unter F 11445 an SÜDWEST 
Ann--Exp.,, Karlsruhe, Kai- 
serstraße 156. 


| - he Alleinstehender Heır, Schle- 
Sal ER Sek Perl 2 siert, 89 J., ev. L®. gr. 
(22b) NEUSTADT AN DER HAARDT, TALSTRASSE 15 wünscht a TE a 
UNHABERIN FRAU ANNELIBESE-SCHMITT-FIND . gebild. jg. Dame, Schle- 
i N % sierin bevorzugt. Angeb, u, 


- Exp., Khe., Kaiserstr. 156. 


'GIULINI-Magensalz wirkt 
vorbeugend und mildernd; 
2 ACISORBAN wirkt heilend 
# bei Moagenbeschwerden. 


im Fachhandel erhältlich! 


 GEBRÜDER GIULIN! 6 M: BH 


PHARMAZEUTISCHE ABT:. LUDWIGSHAFEN A. RH. 


Anzeigen-Beilage der „Film-Revue“ 


Saarländerin, 


nen zu .besitzen. Senden I: 


‚Ersparnisse (ffrs) vorhand, 


. schriften u, Nr. P 11 423 an 
. SUDWIBST 


_ 
Wünsche zwecks Neigungsehe 


‚angeb, unter Fil421 aa 


EEE A ZTERER ERENNT SEEHTE NE U ETRETEHTRÄER. 
Selbstinserat! Witwe, 34 J., 


 Töchterchen. Nett einge- 


Engl., Franz., Span., Por- } 


Kaufmann u. Schriftsteller, 


Inst. K. A. Flatter, _(22b) 


Engl., französisch., spanischer | 


HEIRATEN a 9Pjährig, berufstät,, m. 


INN 
Zu einer glücklichen 
Ehe — gehört der 
richtige Partner 


nung bietet. Bed, gegens. 


‚Handwerker u. Angestellte, 


München 2, Sternstr. 


F 11435 an SÜDWEST Ann.-. 


ÄUNNDAUNSUNIUNIIIRANNILINUNEUNIDRANEN 


ZuNummer?% 


23 J., ev., dkib., 192, an-I 
gen, Erscheinung, sportlie- 
bend, mit guter. Herzensbil-: 
dung, wünscht mit gedieq, 
Herrn in briefl, Verbindung 
zu treten, Spätere Heirat, 
Erfüllung eines Herzens- 
wüunsches. Teilaussteuer u. 


Diskretion zugesichert, Zw 


Ann.-Expedit,, 
Karlsruhe, Kaiserstr, 156. 


gebildeten, charakterfesten 
Partner in angen, Verhält- 
nissen, Mitte 40-60 Jahre, 
auch Witwer, kennen zu 
lernen, Bin jung uw qut- 
ausseh. Vierzigerin, 1.83, 
schlank, bl., led., oh, An- 
hang, geistig rege, viels, 
interess, beste Hausfrau, m 
Sonne im Herzen u. noble 
Gesinnung. Wiohn. in Stutt- 
gart, falls erw. vorh. Bild- 


Wie hält ER B rotaufstrich 
ganz einfach ohne Zucker frisch? 


Jutta dan Frutta! | 


das angenehme Konservierungsmittel der 
FRUTTA- GES. WIESBADEN-BIEBRICH. 


SUDWEST Ann.-Expedition, 
Karlsruhe, Kaiserstr. 156. 


schlank, dunkelblond, gut 
ausseh., v, Beruf Kontori- | 
stin, su, 2, Lebensgefährten | 
im Alter von 38—46 Jahre 
u. Vati für 10 Jahre altes 


richtete _ Wohnung _vor- 
handen, Ausführliche Bild- 
© unter F 11455 an SUD-| 
WEST-Ann.-Exped., Karls- 
ruhe, Kaiserstraße 156, 


Heilkräuter-Kosmetik 
rettet Ihre Haut frühzeitig vor dem Welken, 

en ’ Alleinvertrieb durch | 
BR Institut Häusermann 

(17a) Karlsruhe 1. B., August-Dürr-Str. F, Rut: 63306. 


Etwas Verpackungsmaterlal dringend erbeten! 
Flaschen und Cremdosen bitte ‚einsenden 


vermögend, Mitte 40, so- 
lide, groß u, schlank, gt. 
Charakter, su. na h schwe- 
ren Schicksalsschl, Zweit- 
ehe mit gebildetem Lebens- 
kameraden, auch Einheil- 
rat in Geschäftsbetrieb an- 
San oder in ländlichen 

sitz, da großer Natur- 
freund mit landw. uw. gärt- 
nerisch. Erfahrungen. Aus- 
führliche Bildofferten unt. 
F 11384 an SUDWEST Ann.- 
Exp., Khe,, Kaiserstr, 156. 


Filialleiter(i I NRREER 


anbahnungsinstituf 
an allen Plätzen gesucht. lerne. und verhand« 
lungsgewandte Damen und Herren mittleren Alters mit 
besten Umgangsformen werden um ausführliche Bewer« 
bung mit Angaben über bisherige Tätigkeit und kurzem 
handgeschriebenem Lebensiauf gebeten. Kein Außen- 
dienst. Eigene Wohnung ist Bedingung, Angebote erbe« 
ten an H. A, K. Seehagen, Betriebsberatung 208/Han- 
nover-Hainholz, F BB 


Yjähr. Jungen, Möbel vor 
handen, auch Vermögen, | 
sucht gebild. Mann bis 50 
Jahre. Zuschr, w & 11385 
an SUDWEST Ann.-Exp. 
Karlsruhe, Kaiserstr, 156. 


darum muß man 'mit Herz 
und Verstand seine Wahl | 
treffen: Damen: 18-42, 
hübsch, zum Teil mit Woh- 
nung, Grundbesitz u. Ver- 
mögen, geistig u. künstler, 
interessiert, häuslich; Her- 
ren: Akademiker, Künstler, | 
Geschäfts-- und Kaufieute, 


Ehe-Anbahnung beim Max 
Monument 


Frau Kläre Wagner 


Wir machen Musik — Stern von Rio — Abends in der 
Taverne — Bel ami — Frauen sind keine Engel — Einen 
Walzer für Dich und für mich — In der Nacht Ist der 
Mensch nicht gern alleine u. a. m, Insgesamt 28 Schla- 
ger in 10 Niotenheften für Klavier zus. nur 31.20 RM} 
frei Nachnahme, Sofort lieferbar durch Fackelverlag f 
Stutigart-N 234, Abteilung Musikalienhandiung. 


7, I. Sprechzeit: Dienstag m. 
Samstag, von 15-18 Uhr. I 
Sonst nach Vereinbarung. 


Vergessen Sie nicht 
die Vorschläge 
zu hören von 


dem Spezialisten für Großraumbeleuchtung R Bühnentechnik 
KARLSRUHE » KAISERSTRASSE 241 


